| Telegramme der Danziger Zeitung. 


geſetzt hat, 


31. Jahrgang. 


Die „Danziger 
alen helfer. 


M 16933. 


Berlin, 21. Februar. (Privattelegramm.) Die 


Identitäts-Commiſſion fette heute die General- 
debatte fort. Der Abg. v. Kuene (Centr.) erklärte, 


das Centrum ſtimme geſchloſſen gegen alle Ain- 
träge. 


Vom Kronprinzen. 
Heute ging uns das folgende Telegramm zu: 
San Remo, 21. Febr., Nachts 12 Uhr. (W. T.) 
Der Kronprinz hatte geſtern einen ſehr guten Tag, 


den beſten ſeit der Operation. Auch die Stim- 
mung des Kronprinzen tft eine recht gute. Der- 


ſelbe beſchäftigte ſich während eines großen Theils 


des Tages mit Leſen. der Kuſten und Auswurf 


ſind geringer. 

Angeſichts dieſer verhältnißmäßzig ſehr erfreu- 
lichen Botſchaft kann man die in manchen Ber- 
liner Blättern herrſchenden Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über den gegenwärtigen Zuſtand des Aron- 
prinzen auf ſich beruhen laſſen. Die obige 
officielle, von den Aerzten in San Remo aus- 
gehende Nachricht hat ſelbſtverſtändlich auf höhere 
Bedeutung Anſpruch zu machen, als die ab- 
weichenden Anſichten von Correſpondenten, 


die bei aller Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfalt, an 


der fie es bei dem Ernſt der Dinge gewiß nicht 
geſent laſſen, doch Irrthümern um fo leichter aus- 
eſetzt ſind, als ſie Nichtmediciner ſind und ferner 
en Kronprinzen ſeit der Vornahme der 
Tracheotomie nicht mehr ſehen konnten, noch 
weniger aber jemals den Sitz des Leidens ſelbſt 
in Augenfdein zu nehmen Gelegenheit haben. 
Aus dieſem letzteren Grunde kann auch auf das 
Urtheil von Fachmännern, die nicht zu den den 
hohen Patienten behandelnden Aerzten gehören, kein 
fl Gewicht gelegt werden, 3. B. auf das- 
jenige Störcks in Wien, der wie man dem „Berl. 
Tagebl.“ telegraphirt, im „Neuen Wiener Tagebl.“ 
für die ſchleunige Ueberführung des deutſchen 
Kronprinzen nach Berlin und für eine abermalige 
Operation mittelſt Einſchnittes direct auf den 
Knorpel durch Prof. Bergmann plädirt. 
Was dagegen das Wiſſen Virchows über die 
Krankheit des Kronprinzen anlangt, ſo beſchränkt 
daſſelbe, wie die „Freiſ. Zig.“ mit Recht con- 


ſtatirt, 0 1 ! 
. mikeofkopifhen Unterſuchung der ihm über- | 
mittelten Stücke erkannt hat. Darüber hinaus 


iſt Virchow unſeres Wiſſens keinerlei Darftellung 
des Krankheitszuſtandes mitgetheilt worden, ſo 
oft und dringend er auch ſeit November 
um eine bezügliche klare Darlegung gebeten 
hat. Daß aber Virchow nicht alles geſagt 
haben ſollte, was ſeine Wiſſenſchaft aus den 
ihm übermittelten Unterſuchungsobjecten erkannt 
hat, heißt den verdienten Gelehrten einer 


groben Pflichtwidrigkeit beſchuldigen. Das Gut- 


achten Virchows war auch garnicht für die Deffent- 
lichkeit beſtimmt, ſondern von ihm direct an die 
behandelnden Aerzte in San Remo einzuſenden. 
Wenn das Virchowſche Gutachten nicht jeden 
Zweifel an dem Vorhandenſein des Krebſes aus- 
ſchließen ſollte — was wir nicht zu beurtheilen 
vermögen —, ſo wäre dies nur zurückzuführen 
auf die Beſchaffenheit des Virchow zur Unter- 
Bae überſandten Materials oder aus kliniſchen 

eobachtungen, welche zu machen nur die Kerzte 
an Ort und Stelle in der Lage ſind.“ 


Stadt-Theater. 
* Das Gaſtſpiel des Frl. Barkany hat uns 


geſtern nicht allein Goethes „Fauſt“ nach längerer 
Pauſe wieder auf die Bühne gebracht, ſondern 


auch bewirkt, daß das Stück vor einem gam ge⸗ 
füllten Haufe geſpielt wurde. Referent gehört zu 
denjenigen, die es nicht als ein Glück für die 
Dichtung anſehen, daß man fie auf die Bühne ge- 
zwungen hat. Der erſte, der es gewagt, den 
„Fauſt“ Goethes in Scene zu ſetzen, der Director 
Klingemann in Braunſchweig, iſt doch dabei augen- 
cheinlich nur durch die Rückſicht auf die prakti- 
chen Intereſſen ſeines Theaters, nicht etwa 
urch die Hochachtung vor dem Gedicht beſtimmt 
worden. das beweiſt die Mißhandlung, der 
er den Goethe'ſchen Text zu dieſem Zwech 


unterwarf. Und wenn der greiſe Dichter dann 


ſpäter der Aufführung des erſten Theils auf der 
Weimarer Bühne keinen Widerſpruch entgegen- 
ſo darf man doch daraus nicht den 
Schluß ziehen, daß er ſeine äſthetiſchen und drama- 


turgiſchen Anſichten, denen er ſelbſt als Bühnen- 
leiter gefolgt iſt, aufgegeben habe. Kann doch 


ſchon an und für ſich der erſte Theil des „FJauſt“ 
allein als ein im dramatiſchen Sinne befriedigender 
Abſchluß des dichteriſchen Problems nicht angejehen 
werden. Bon dieſer Erwägung aus iſt denn 
auch wiederholt der Verſuch gemacht worden, das 
ganze Gedicht auf die Bühne zu bringen, 
und das unzweifelhafte Regietalent Otto 
Devrients hat ja damit vor einigen Jahren 
einen relativ bedeutenden Erfolg gehabt. Nur daß 
derſelbe ein bleibender ſein wird, glaubt Devrient 
wohl heute ſelbſt nicht mehr. Denn alles, was 
Devrient außer dem erſten Theil noch ſceniſch ein⸗ 
gerichtet hat — außer dem zweiten Theil auch 
die beiden Vorſpiele —, iſt an ſich noch viel weniger 


bühnenmäßzig als der erſte Theil, und die vielen 


Zuthaten von Muſik, ſinnreichen Ddecorationen und 
balletartigen Aufzügen degradiren im Grunde ge- 
nommen die tiefſinnige dichtung zu einem modernen 
Ausſtattungsſtück. N 

Wir Deutſche hätten uns genügen laſſen ſollen, 


in Goethes „Fauſt“ eine jo große, reiche Gedanken- 
arbeit von unerſchöpflicher Tiefe zu besitzen, wie 


3eitun Z erſcheim käglich 2 Dial Ausne me von Sonnta Ab u 
m utten- des In- und Aus 10 1 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pf. — Die ‚Danziger 


landes angenommen. — Preis 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 21. Februar. 


Die Bewegung zur Durchſetzung einer 
allgemeinen deutſchen Schulreform 


zunächſt nur darum handeln, derſelben ein ge 
ſchloſſenes Programm an die Hand zu geben 
Es läßt ſich nicht behaupten, daß in nächſter ode 
auch nur in naher Zeit auf die Verwirklichun 
der allgemeinen Wünſche zu rechnen wäre; in 
deſſen iſt doch auf Grund einer umfaſſenden An 
regung zu erwarten, daß die Regierung ohn 
weiteres an die Sache herantreten wird. E 
kann nicht ausbleiben, daß früher oder ſpäte 
die geſetzgebenden Jactoren des Reichs diefei 
Frage nähertreten. 


Der Mangel an Volksſchullehrern. 


Den neuerdings mehrfach erhobenen Klagen ü 
Mangel an Bolksfchullehrern ſucht die Unterrich 
Verwaltung jetzt Rechnung zu tragen. Währen 
man zur Bekämpfung des Ende der ſiebenzige 
Jahre vorhandenen Lehrer- Mangels die bejjert 
Organiſation des Präparandenweſens, die 
weiterung der beſtehenden Schullehrer und Lehre 
rinnen-Seminare, die Errichtung neuer Seminar 
und die Einrichtung von Parallelcurſen an 
beſtehenden Anſtalten als Mittel in Anwendun 
brachte, ſollen, wie verlautet, fortan den Zöglinge 
der Internats-Geminarien, wenn ſie deſſen würdi 
und bedürftig ſind, höhere Unterſtützungen 
währt werden. Hierin liegt eine gewiſſe Bevor 
zugung des Internats vor dem Externat, 
welches letztere das Abgeordnetenhaus wied 
holt, z. B. in feiner Sitzung vom 31. Januar 
1874, eingetreten iſt, indem es damals den Be 
ſchluß faßte, die Staatsregierung aufzufordern 
die Errichtung von Geminar-Internaten fortan 
möglichſt zu vermeiden, weil die jungen Leute von 


Zum vortragenden Rath beim Prinzen Wilhelm 
ſoll, wie die „Freiſ. Ztg.“ geſtern meldete, der 
Miniſterialdirector v. Zaſtrow auserſehen ſein. 
Herr v. Zaſtrow iſt der vertrauteſte Mitarbeiter 
des Herrn v. Puttkamer. Er war, der „Volks- 
zeitung“ zufolge, Regierungsrath in Breslau, als 
Herr v. Puttkamer daſelbſt Oberpräſident war; 
er wurde vortragender Rath im Eultusminifie- 


rium, als Herr v. Puttkamer die Erbſchaft Falgs 


übernahm; er ging zum Miniſterium des Innern 
über, als Herr v. Puttkamer in daſſelbe über- 
geſiedelt war; er wurde dann nach wenigen 
Jahren Minifterialdirector und iſt nach dem 


fie keine andere Nation hervorgebracht hat; wir 
hätten darauf verzichten ſollen, ihr durch die Dar- 


ſtellung auf der Bühne einen Glanz hinzufügen 


zu wollen, der nur auf Asften werthvoller Eigen⸗ 
ſchaften erlangt werden kann. Aber nachdem die 
Bühne einmal von der herrlichen Dichtung Beſitz 
ergriffen hat — wir denken dabei nur an den 
erſten Theil —; 
Schönheiten derſelben auch in der Darſtellung gern 
auf ſich wirken läßt; da endlich die beiten Bühnen ⸗ 
künſtler, feit das Stück der Bühne angehört, an 


die Verkörperung des Fauſt, des Mephiſto, des 


Gretchen ihr ganzes Könnengeſetzt: wird ſich an der 
Thatſache, daß Fauſt I. Theil zu dem feſten 
Repertoirebeſtand aller beſſeren muß fi gehört, 
nichts ändern laſſen, und man mu 

Hoffnung beſchränken, daß von der bisherigen 
Bühneneinrihtung in 6 (!) Akten einmal ab- 
gegangen wird und die — nicht zu umgehenden — 
Auslaſſungen und Kürzungen in etwas anderer 
Weiſe, als fie bisherüblich waren, werden vor- 
genommen werden. Thatſächlich iſt doch die 
eigentlich dramatiſche Partie des I. Theiles die 
Gretchentragödie, und dieſe beginnt gegenwärtig 
erſt, nachdem drei Akte und die halbe Zeit der 
Vorſtellung vorbei ſind. Wäre es daher 
nicht, allein im Intereſſe der ſceniſchen Wirkung, 
zu verſuchen, ob ſich nicht die gegenwärtige erſte 
Hälfte des Dramas zu Gunſten der zweiten kürzen 


ließe? Frl. Barkany hat geſtern ſchon eine, für 


die pſychologiſche Entwickelung des Charakters 


wichtige Scene, die zwiſchen Gretchen und Lieschen 


am Brunnen, der Gretchentragödie hinzugefügt. 
Schwer zu entbehren ſind in dieſem Theil auch die 
beiden Scenen zwiſchen Fauſt und Mephiſto, die 
erſte „Wald und Köhle“, vor der zweiten Garten- 
ſcene, und die Proſaſcene („Trüber Tag. Feld“) vor 
der Kerkerſcene. Dagegen iſt die wüſte Scene in Auer- 


bachs Keller, die für den Fortgang der Handlung 
ohne Bedeutung iſt, ſehr gut zu entbehren und 


es würde dann die Hexenküche unmittelbar der 
Schülerſcene folgen. Wenn man nicht das Ganze 


geben kann, muß man doch das Unentbehrliche 


vor allen Dingen feſthalten und 


das Minder⸗ 
wichtige ſtreichen. i 


Da wir von der Bühneneinrichtung ſprechen, 
wollen wir hier gleich erwähnen, daß uns geſtern 


21. Februar. 


da ferner das Publikum die 


ſich auf die 


Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Aetterhagergafie Nr. 4, und bel 
Quartal 4,58 Ras durch die Poſt bezo 15 
Mtung“ vermittelt Inſertionsaufträge an 


Miniſter die einflußreichſte Perfon in dem Minifte- 
rium. Ein vortragender Rath war früher nur 
dem Kronprinzen einmal längere Zeit beigegeben: 
es war der liberale Profeſſor Max Duncker. Die 
Aufgabe des vortragenden Rathes befteht darin, 
dem Prinzen, dem er zugetheilt iſt, Vorträge über 
alle wichtigeren Vorkommniſſe auf dem Gebiete 
der Geſetzgebung und der Verwaltung zu halten. 
Das Amt kann unter gewiſſen Umſtänden ſehr 
einflußreich ſein; und zu dieſem Amte ſcheint nun 


gerade der intimſte Freund des Herrn v. Putt- 


kamer gelangen zu ſollen. 


Polizeihauptmann Fiſcher. 
Von dem Fortgange der Erörterungen, die in 
betreff des Zürſcher Polizeihauptmanns Fiſcher 
zwiſchen der deutſchen Regierung und dem 


ſchweizeriſchen Bundesrathe ſchweben, verlautet 
noch nichts. Die vielfach erwartete Disciplinar- 


unterſuchung gegen Fiſcher mag, bemerkt dazu 
das „Berl. Tgbl.“, unter der Hand eingeleitet ſein; 
in der Heffentlichkeit iſt noch nichts darüber be- 
kannt geworden, vielmehr wird betont, daß 


Fiſcher das volle Vertrauen feines Vorgeſetzten, 


der Regierungsdirectors für Juſti? und Polizei, 


Dr. Stöſſel, beſitze. Ueber die Perſönlichkeit 


Fiſchers bringt ein Züricher Correſpondent der 


Münchener „Allg. 31g.“ einige Mittheilungen, die 
1 Ir diefen nicht ch ſchmeichelhaft lauten, aber 
ſchon wegen gewi 


er innerer Widerſprüche mit 
orſicht zu genießen find. Danach ſoll Fiſcher, 


der früher Theologe geweſen und dann ohne be- 


ondere Vorbildung in den Dienft der Staats- 
nwaltſchaft getreten, Socialdemokrat und Mit- 
glied des „Grütli“ - Arbeitervereins geweſen 
ſein. „Er machte ſich“, heißt es weiter, „während 


der Unterſuchung gegen die aus der Schweizer 


Gruppe hervorgegangenen anarchiſtiſchen Attentäter 
mit dem ganzen Getriebe dieſer Vorgeſchrittenſten 
ſeiner Parteifreunde bekannt und leiſtete der 
cantonalen Polizei ſo wichtige Dienſte, daß man 
den rührigen und ſchneidigen Mann zum Polizei- 
hauptmann wählte. Anläßlich des e e ae 
im vorigen Jahre zeigte Hr. Fiſcher, daß er auch 


gegen Ausſchreitungen der Socialdemokraten 
Lnergiſch aufzutreten wiſſe, und zog ſich dadurch 
deren Ungnade und ſeine Ausſchließung aus dem 
Grütliverbande zu. Doch hinderte das nicht, daß 
er bei den letzten Wahlen für den Cantonalrath 


mit Kilfe dieſer Partei aus der Urne hervorging 
d nun auch im cantonalen Parlament reſidirt.“ 


wie fie hier Hrn. Fiſcher nachgeſagt wird, wäre 
natürlich geeignet, den Werth ſeines bekannten, 
im Reichstage vorgebrachten Zeugniſſes herabzu- 
mindern. Doch iſt zu beachten, daß die Be- 
hauptung, welche die obige Correſpondenz auf- 
ſtellt, zum Theil ſchon in ihr ſelbſt wieder zurück⸗ 
genommen wird. ö 


Eine neue Tripel-Allianz-Idee, 

Den von einem Brüſſeler Correſpondenten in 
deutſche Blätter lancirten Gerüchten über den 
Anſchluß des neutralen Belgiens an die Tripel- 
Allianz iſt das erwartete formelle Dementi ent- 
gegengeſetzt worden; wohl infolge dieſes Dementis 
it auch die beabſichtigte Interpellation in der 
belgiſchen Kammer unterblieben. Schon am Frei- 
tag betonte der „Courr. de Bruxelles“, daß ein 
derartiger Anjchluß den durch die Neutralität 
Belgiens bedingten Verpflichtungen widerſprechen 
würde. Der Werth eines ſolchen Bündniſſes für 
Belgien ſei ſchwer erſichtlich; wolle Frankreich, um 


gen 5 Mk. — Inſerate koſten 
e auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. Ex 


e gewiſſe Zugehörigkeit zur Socialdemokratie zufolge, das amtliche Bl 


r bie ſteben-geſpaltens 


die deutſchen Feſtungen im Südweſten zu um- 
gehen, die Neutralität Belgiens durch einen Durck⸗ 
marſch verletzen, jo werde die Zugehörigkeit 


Belgiens zum Dreibunde daran praktiſch kaum 


etwas ändern. Nichtsdeſtoweniger haben die Ge- 
rüchte einen Effect gehabt: Wie wir dem „Courr. 
de Bruxelles“ entnehmen, veröffentlichen Pariſer 
Blätter mit der Bitte um Nachdruck den Aufruf 
eines Comitss zur Gründung einer franzöſiſch⸗ 
holländiſch-belgiſchen Allianz. Meldungen zum 
Beitritt ſollen im anne Comptoir, 
Rue Herold „angenommen werden. der 
„Courr.“ faßt dieſe Meldung von der heiteren 
Seite auf und findet es von dem „internationalen 
Allianz-Comptoir“ wirklich originell, den Artikel 
„Allianz“ mit den Artikeln Reis, Kaffee und 
Zucker, mit welchen ſich dieſes Comptoir bisher 
ausſchließlich befaßte, in einer Rubrik zu be- 
handeln. 


Die ruſſiſchen Vorſchläge 


zur Löſung der bulgariſchen Frage rücken nicht 
vom Fleck. So zahlreich auch die Vermuthungen 
ſind, die über den Inhalt derſelben angeſtellt 
werden, ſo iſt doch noch nichts Beſtimmtes darüber 
zu ſagen. Soviel aber ſcheint nunmehr feſtzu⸗ 
ſtehen, daß Rußland bei den Cabinetten Vorſchläge 
gemacht hat, und daß iſt nach Lage der dinge 
immerhin ein Gewinn. die Regierungen werden 
dann doch wenigſtens wiſſen, was Rußland 
eigentlich will. Freilich iſt es noch ein weiter Weg 
bis zur Durchſetzung dieſes Willens und zur Er- 
zielung einer Vereinbarung mit den Mächten. 
Wenn der Londoner „Standard“, deſſen ent- 
ſprechende Wiener Meldung in unſeren heutigen 
Morgentelegrammen enthalten iſt, recht berichtet 
iſt, jo hätte Rußland ſeitens Heſterreichs, Eng- 
lands und Italiens bereits eine unzweideutige 
Abweiſung erfahren, indem dieſe Mächte von 
einem europäiſchen Schritte gegen den Zürften 
Ferdinand von Bulgarien nichts wiſſen wollen. 
Auch über die Frage der „anwendung von Ge- 
walt“, d. h. mittelſt einer ruſſiſchen Occupation, 
wird ſo leicht eine Verſtändigung nicht erzielt 
werden. Dieſe Occupationsfrage aber bildet offen 
bar den ſpringenden Punkt. x 
Mittlerweile waren in polniſchen Blättern von 
neuem Gerüchte über beuruhigende Vorgänge an 
der Grenze aufgetaucht, ohne natürlich, wie ſo 
viele in früherer Zeit, Beſtätigung zu finden. So 
hat duch geſtern, einem Lemberger Telegramm 
att in Lemberg entſchieden 
auer Journals 


die Lemberger Meldung eines War 


dementirt, nach welcher eine nach Krakau ent- 
ſendete Commiſſion der Gtatthalterei mit der 
dortigen Militärbehörde die Modalitäten zur Ber- 
gung der Staatskaſſen und öffentlichen Fonds für 
gewiſſe Eventualitäten zu vereinbaren hätte. 


zZwiſchen zwei Feuern. 


die Beleuchtung des Erdgeiſtes zu hell ſchien, um 
das Unheimliche der Erſcheinung zu erhalten, und 
daß der Geſang ſowohl am Oſtermorgen, wie in 
der Kirchenſcene zu fern und zu ſchwach war. 
Kommen wir nun zur Darſtellung, ſo hat das 
Gretchen des Frl. Barkann die Erwartungen, die 
wir an die Künſtlerin ſtellten, völlig befriedigt. 
Sie war nicht nur ein Gretchen von holdeſter 
Anmuth, ſondern ſie traf auch in Spiel und 
Sprache den Ton ſchlichter, natürlicher Einfalt und 
fröhlicher Unbefangenheit am Anfang der 
Rolle aufs beſte und hielt ihn auch da feſt, 
wo die finnlihe Glut erwacht, wie in dem 
Monolog „Meine Ruh iſt hin“, und da, wo das 
Leid und das Schuldbewußtſein die Keußerungen 
des Gefühls zur ganzen dramatiſchen Höhe des 
leidenſchaftlichen Schmerzes ſteigern, wie vor der 
Mater doloroſa und in der ſehr ergreifend geſpielten 
Kerkerſcene. Die volle Einheitlichkeit der Charakter- 
zeichnung, bei der keine Steigerung der Empfin- 
dung zu kurz kam und die zugleich durchweg 
trefflich durch die Darſtellungsmittel der Künſtlerin 
gedeckt wurde, machte den Werth der geſtrigen 
Leiſtung aus, der auch von dem Publikum auf 
das lebhafteſte anerkannt wurde. 
Die Geſtalten des Fauſt und des Mephiftopheles 
gehören zu den ſchwierigſten Aufgaben, die dem 
Dariteller geboten werden. Was den Fauſt zunächſt 
betrifft, ſo iſt es nicht leicht, ihm die für die 
Bühnendarſtellung nothwendige Einheit zu geben. 
Wir denken dabei nicht allein an den Uebergang 
aus dem alten in den verjüngten Fauſt, aus dem 
titaniſchen Denker in den leidenſchaftlich ſtürmiſchen 
Don Juan. Auch in dem Denker Fauſt, wie 
er uns in den beiden erſten Akten gezeigt wird, 
find zwei Theile, die doch nicht ganz harmoniſch 
zuſammenſtimmen. Bekanntlich brach die erſte 
„Sauft’-Ausgabe von 1790 den zweiten Monolog 
des 1. Aktes mit den vier Zeilen ab, bie Fauſt 
nach dem Abgange Wagners ſpricht, und die 
Dichtung fuhr dann erſt fort in der zweiten 
Scene mit Mephiſto nach dem Abſchluß des 
Paktes. Nun iſt durch die neueſte Entdeckung einer 
Abſchrift des urſprünglichen Entwurfs, den 
Goethe 1775 nach Weimar mitbrachte, nach- 
gewieſen worden, daß dieſer mit der erſten Aus- 
gabe von 1790 in allem Weſentlichen überein 


lange nicht gegebenen Schauſpiel „Die Heſchwiſter“. 
Herr Ernft wird in erſterem Stück als Petruchie, 
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Auffaſſung hat man natürlich auch in Italien 
geiheilt. Das italieniſche Kriegsminiſterium aber 
tritt ſolchen Angaben entſchieden entgegen und 
läßt officiell die Nachricht eines Neapeler Blattes 
dementiren, welches von einem geheimen Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen dem Ober Commandanten von 
Maſſaua und den Sudaneſen berichtet hatte. Das 
Kriegsminiſterium verſichert, es hätten weder 
früher noch jetzt, weder direct noch indirect irgend 
welche Verhandlungen zwiſchen der italieniſchen 
Regierung oder General San Marzano und den 
Sudaneſen ſtattgefunden. 

Wenn dem fo iſt, jo haben die Italiener jeden⸗ 
falls von großem Glück zu ſagen. 


Das Dunkel am Ober⸗Congo. 


Nicht um Stanley allein iſt man in den Kreiſen 
der Congoregierung beſorgt, ſondern das un⸗ 
durchdringliche Dunkel, in welches beharrlich der 
ganze Ober-Congo ſich hüllt, wirkt — wie man 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel vom 19. d. Mis. 
ſchreibt — beängſtigend. Auch die neueſte Gongo- 

oſt hat das Dunkel nicht aufgeſtellt. Es fehlt 
ede Nachricht von den Stanleyfällen, in denen 
der Araberhäuptling Tippo-Tipp „namens des 
Congoſtaates“ das Regiment führt; es fehlt jede 
Kunde vom oberen Kaſſaiſtrome und von der 
Station Luluaburg, von welcher man ſchon ſeit 
acht Monaten nichts gehört hat; ebenſowenig 
weiß man, was aus dem belgiſchen Lieutenant 
Le Marinel, der Wißmann begleitet hatte, ge- 
worden iſt. Man hofft, daß er Luluaburg erreicht 
hat. Vor allem erwartet man, daß die jetzt 
gemeldete Abreiſe der neu ausgerüſteten mili- 
täriſchen Expedition, welche direct nach der Station 
an den Fällen ſich begiebt, das Dunkel aufhellen 
wird. Unter Führung des Capitäns Ban de Velde, 
der von 2 Offizieren, einem Perwaltungsbeamten 
und 60 Haufja- und Bangala-Goldaten begleitet 
wird, hat fi die Expedition am 19. Dezbr. in 
Boma eingeſchifft, dampft bis Matadi und tritt von 
dort aus den Landmarſch nach dem Stanleypool 
an, von wo ſie mit den Staatsdampfern nach 
den Fällen befördert wird. Heute muß ſie ihrem 
Ziele nahe ſein, aber das Unternehmen iſt mit 
Rückſicht auf die feindliche Stimmung der KHraber 
gefahrvoll und der Erfolg bleibt zweifelhaft. Man 
hat bisher angegeben, die geringe Zahl der 
Dampfer auf dem Ober-Congo ſei an dem Aus- 
bleiben der Nachrichten ſchuld. Das iſt nicht ernit- 
haft. Nicht weniger als 10 Dampfer befahren 
gegenwärtig den Ober-Congo und kein einziger 
hat Nachrichten erhalten. Zweifellos hemmen die 
Araber das Ueberbringen von Nachrichten, und 
daher das Dunkel. Uebrigens ſind gegenwärtig 
vier neue, theils dem Congoſtaate, theils Factoreien 
gehörige Dampfer nach Leopoldville unterwegs, 
jo daß binnen kurzem 14 Dampfer den Ober- 
Congo und ſeine Zuflüſſe befahren werden. 

Auch ein neuer Todesfall wird vom Congo ge- 
meldet: Herr v. Rothkircke, im Dienſte der Gan- 
ford-Exploring-Expedition, iſt dem Klima erlegen. 
— Um einen ſchnellen Nachrichtendienſt zu erzielen, 
werden jetzt zwiſchen Boma und Matadi und 
geſtelt und Banana mit Brieftauben Verſuche an- 
geſtellt. 


Chineſiſche Rüſtungen. 

Der Petersburger Correſpondent der „Daily 
News“ erfährt, daß die chineſiſche Regierung die 
gegenwärtige politiſche Lage in Europa ſcharf 
verfolgt und ihre Rüftungen mit großer Emſig⸗ 
keit betreibt. die ganze Mandſchurei bildet ein 
großes militäriſches Lager, und alle dort an- 
geſammelten Truppen werden von europäiſchen 
Inſtructeuren einexerciert und ſind mit den 
neueſten Gewehren bewaffnet. Die amtlichen Be- 
jiehungen zwiſchen Rußland und China find aus- 
gezeichnet. Niemand bezweifelt aber in Peters- 
burg, daß China aus einer europäiſchen Ber- 
wickelung Vortheil ziehen und Kuldja und den 
Amur⸗-Diſtrict zurückzuerobern verſuchen würde. 


Deutſchland 


Berlin, 20. Februar. Ueber eine am Sonntag 
inſcenirte Ovation vor dem königlichen Palais 
wird dem „Berliner Tagebl.“ berichtet: Die vier 
Vrenhel des Kaiſer Wilhelms fuhren am Sonn- 
tag kurz vor dem Anmarſch der Schloßwache bei 
den kaiſerlichen Urgroßeltern vor. Man machte 
ſich alſo auf ihr Erſcheinen am Fenſter mit dem 
Kaiſer gefaßt, und in Folge deſſen begann ſich 
das Publihum — etwa 6000 Perſonen — vor 
dem Palais zu ſammeln. Eine wahre Wagenburg 


häufte ſich an und verſperrte die Ausfiht, aber 
ein Schutzmann ſchaffte energiſch Luft; wer ſehen 


wollte, mußte ausſteigen. Dagegen halfen ſelbſt 
Kutſcher und Diener mit Wappen-Livree nicht. Im 
Publikum hörte man die mannigfachſten Dialecte, 
ein Beweis, daß ſich unter demſelben viele Fremde 
befanden. „Das iſt das hiſtoriſche Eckfenſter“, er- 
klärte ein Provinziale andächtig ſeiner Gattin. 


Jetzt hört man das Rauſchen der Muſik, alles reckt 
ſich auf den Zehenſpitzen empor. Der Kopf des 
Kaiſers wird über den weißen Fenſtervorſätzen ficht- 
bar; brauſender Jubel ſchallt ihm entgegen. Und 
nun entfernt ein Lakai beide Vorſetzer, und ein 
lieblich-rührender Anblick bietet ſich. Da ſtehen 


die drei Aelteſten, alle in ſchneeiges Weiß ge- 


kleidet, wie die Orgelpfeifen am Fenſter; hinter 
ihnen der Kaiſer im offenen Ueverrock und neben 
ihm der jüngſte Urenkel in hellblau noch auf dem 


Arm der Bonne. Immer neu ausbrechender 
Jubel begrüßt den reizenden Anblick, und der 
Kaiſer winkt dankend immer von neuem mit 1 
Rechten. Fritz, der Kelteſte, aber ſtemmt ſich mil 
beiden Kändchen auf das Fenſterbrett, drückt den 


Kopf an die Scheiben und blickt den Soldaten 


nach, ſo lange er ſie ſehen kann. Dann ſchiebe 
ſich die Vorſetzer zu, und verſchwunden iſt das 
anmuthige Bild. Doch jetzt ſtimmt die Menge 
„Heil dir im Siegerkranz“ an, und nochmals 
erſcheint der Kaiſer allein am Fenſter. Dan 
ſtrömen die Tauſende die Linden entlang nach 
Kauſe zurück. 

* Zur Affäre Ziethen⸗Wilhelm!] meldet die Berliner 
Gerichts-Chronik, daß der gegenwärtige Vertheidiger 
des verurtheilten Ziethen, Rechtsanwalt Dr. Friedmann, 
beim königlichen Landgericht zu Elberfeld den for: 
mellen Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens ge. 
ſtellt hat und bereits an verſchiedenen Orten behörd. 
licherſeits Grmitielungen bezüglich neuer, die Schuld. 
loſigkeit Ziethens aufklärender Thatumſtände ange 
ſtellt werden. Die vor einiger Zeit in der Preſſe ver- 
breitete Nachricht, daß ein Mitſchuldiger Wilhelms 
(Alex Kleinsmann), welcher ſich im Dienſte der 
Fremdenlegion in Afrika befinden ſollte, in einem Briefe 
an ſeine Angehörigen in Deutſchland ſeine Mitſchuld an 
jenem räthſelhaften Morde in Abrede geſtellt habe, iſt 
vollkommen aus der Luft gegriffen. Kleinsmann be. 
findet ſich überhaupt nicht in Afrika. Weitere Details 
entziehen ſich, wie das citirte Wochenblatt meint, im 


Interefje der mit großem Eifer geführten Unterſuchung I 


der öffentlichen Mittheilung, 

* [Abänderung des Geſetzes über ländliche 
Unfallverſicherung.] Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hat die Regierung Erhebungen darüber veran- 


laßt, ob es zweckmäßig ſei, einen und denſelben 


Regierungsbeamten zum Vorſitzenden für eine An⸗ 
zahl von Schiedsgerichten deſſelben Regierungs- 
bezirks oder doch gewiſſer Gruppen von Kreiſen 
zu ernennen und demgemäß das preußiſche Geſetz 
abzuändern. 

* [Die polniſche Rettungsbank] hielt am 16. d. 
in Poſen ihre Generalverſammlung ab. Wie der 
Director der Bank mittheilte, wurde das Anlage- 
kapital, um zunächſt die Firma ins Handelsregiſter 
eintragen zu können, auf nur 50 000 Mk. feftge- 
ſetzt. Die bisherige Thätigkeit der Bank mußte 
ſich vorläufig auf die Parzellirung von zwei 
Gütern beſchränken, wovon das eine im Kreiſe 
Poſen, das andere im Kreiſe Koſten liegt; um die 
dazu erforderlichen Mittel von 155 000 Mk. auf- 
zubringen, war außer den 50000 Mk. noch ein mit 
perſönlicher Garantie des Aufſichtsraths und des 
Directors geliehenes Kapital erforderlich; von den 
beiden Gütern wurde aber das im Kreiſe Koſten 
vor Beendigung der Parzellirung an einen Polen 


verkauft, die Parzellirung des Gutes im Kreiſe 


Poſen dagegen konnte wegen örtlicher Verhältniſſe 
nicht durchgeführt werden. Unter Vermittelung 
der Bank wurden außerdem 450 Morgen Landes 
und zwei bürgerliche Wirthſchaften verkauft. Der 
Antrag, die beabſichtigte zweite Emiſſion von 
2950 Hctien zu 1000 Mark aufzuheben, wurde 
abgelehnt. 

*IRückkehr aus Deutſch⸗Oftafrika.] Am 
Sonntag kam — wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt 
— nach einem längeren Aufenthalte in Deutſch- 
Oſtafrina der Regierungsbaumeiſter Hörnecke, auf 
der Durchreiſe nach Berlin begriffen, bei ſeinem 
Verwandten (Emil Zinke) in Magdeburg im 
beiten Wohlſein an. Die Reife bis Genua hat er 
mit dem vorſitzenden Director der deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft, Dr. Karl Peters, und dem 
Baron v. Saint-Paul-Illaire gemeinſam zurück⸗ 
gelegt. Dr. Peters wirb demnächſt in Berlin ein- 
treffen. Augenblicklich weilt derſelbe in Nervi bei 
Herrn Karl v. d. Heydt, der mit ihm in Genua 
zuſammengetroffen iſt. 


Im imelten als Wilhelm der Aünftlerin zur Seite 
en. 


Von der Bühne zum — Galgen. 


In den „Dramaturgiſchen Blättern““) theilt 
Ad. Oppenheim in Conſtanz die nachſtehende Epiſode 
aus der ungariſchen Revolution mit: 

Die Schlacht bei Tapio-Bieska war geſchlagen, 
und die ungariſche Revolution im Jahre 1848/49 
im Niedergange begriffen. die Ruſſen, damals 
als Verbündete Oeſterreichs, unter dem Feldherrn 
Paskewitſch und General Rüdiger, rückten mit 
Macht heran und umdrängten die ungariſchen 
Truppen unter dem Befehl des Generals Görgei. 
Der ungariſche Dictator Ludwig Koſſulh und der 
Oberbefehlshaber der Armee, Arthur Görgei, 
waren in Zwleſpalt gerathen. Koſſuth, welcher in 
Ungarn eine große Popularität beſaß und 
Börgei mißtraute, hörte nicht auf, die Generäle 
täglich aufmerkſam zu machen, ſie möchten 
für feine perſönliche Sicherheit wachen, 
worauf der ſpöttiſche Görgei ſich bei Nacht auf 
Koſſuth's Thürſchwelle legte. Nach der Schlacht 
dei Tapio-Bieska befand ſich Görgei auf einem 
Todtenacker; er erfährt, daß Koſſuth kommt, 
wirft ſich ſchneill auf einen Grabhügel und ſtellt 
Rh ſchlafend, unter feinem Jako aber ſchielt er 
mit halbem Auge nach Koſſuth, der vor ihm, 
dem nach einer blutigen Schlacht ruhig fchlafen- 
den großen Manne, unter Ausrufungen der Be- 
wunderung ſtehen blieb. Natürlich, daß es Görgei 
nach ſolchen Scenen leicht gelingen konnte, Koſſuth 
einerſeits bei einem Theile des Offiziercorps 
lächerlich zu machen, andererſeits aber unter dem 
Bormwande, daß feine perſönliche Sicherheit die 
‚Armee in ihren Operationen genire, ihn aus dem 
Lager zu entfernen. 


*) Die „Bühnengenoſſenſchaft“, das amtliche Organ 
der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehörigen, er⸗ 
ſcheint ſeit dem Januar d. J. in erweiterter Form 
unter dem Titel: „Dramaturgiſche Blätter und Bühnen- 
Rundſchau⸗“ (rebdigirt von Raphael Löwenſtein. Verlag 
von F. fl. Günther u. Sohn, Berlin) und bringt in 
jeder Nummer, außer den bisherigen Mittheilüngen 
aus dem deutſchen Bühnenleben und dem Repertoire- 
Verzeichniß der deutſchen Bühnen, eine Anzahl inter⸗ 
eſſanter dramaturgiſcher Artikel, 


Der in den vierziger Jahren berühmte unga- 
riſche Schauſpieler Ludwig Molnar, ein ſehr 
geiſtreicher Kopf, hörte von der Scene auf dem 
Todtenacker zwiſchen Görgei und Koſſuth, und 
fein Freund, der Journaliſt Szemere, warf die⸗ 
ſelbe ſchnell zu einem komiſchen einaktigen Inter- 
mezzo „Der ſchlaue Advocat“ aufs Papier, ſtudirte 
die Komödie einigen gleichgeſinnten Collegen, 
welche damals mit ihm an dem ungariſchen Frei- 
heitskriege theilnahmen, ein und ſtellte fie in dem- 
ſelben Gödöllö, in welchem jetzt das öſterreichiſche 
Kaiſerpaar während vieler Monate die Refidenz 
aufgeſchlagen, an einem Raſttage auf einer impro- 
viſirten Bühne dar. Molnar copirte getreu den 
Dictator Ludwig Koſſuth, nicht ohne ihn zum 
Schluß als Karrikatur darzuſtellen. Ein großer 
Theil der Zuhörer verſtand jedoch den Spaß übel, 
man verehrte in Koſſuth trotz ſeiner Schwächen den 
großen Patrioten. Es entſtand ein Tumult, die An- 
hänger Koſſuths demolirten, nachdem fie Molnar 
und ſeine Genoſſen von der Bühne gezerrt, dieſelbe. 
Niemand, ſelbſt Görgei nicht, wagte eine ſo offene 
Verhöhnung Koſſuths zu billigen. Molnar wurde 
vor ein Kriegsgericht geſtellt und ſtandrechtlich 
nicht zum Tod durch Pulver und Blei, ſondern 
als Komödiant zum Tod durch den — Galgen 
verurtheilt. Koſſuth hörte davon und ſchrieb 
eilend dem Auditeur jene denkwürdigen Zeilen, 
die ſich noch heute im Beſitz der Familie des 
ehemaligen Miniſters Szemere (deſſen Neffe das 
Stück ſchrieb) befinden: „Ich achte zu ſehr den 
Geiſt, der ſich durch die Feder offenbart, wie die 
Schauſpielkunſt, als daß ich einer Perſon, die 
gegen mich geſchrieben oder auf der Bühne gegen 
mich geſprochen, auch nur ein Haar krümmen 
laſſen werde. Wir kämpfen für die Freiheit und 
wollen die Freiheit der Preſſe, die Freiheit der 
Kunſt ſtets hochhalten. Mögen Szemere und 
Molnar leben für ihre Kunſt, für die Preſſe im 
Dienſte unferes Baterlandes. Tudwig Koſſuth.“ 


Nach ihrer Freilaſſung kämpften beide unter 
der Fahne Görgeis. Szemere fiel in der Schlacht 


bei Nagi⸗Sarloer. Molnar bewahrte dem Mann, 


der ihn vom Galgen gerettet, ſtets die höchſte Ber- 
ehrung. Er ſtarb nach verdienſtvollem Wirken 
an der ungariſchen Bühne in den fünfziger Jahren. 


Baumeiſter Förnecke wird 


| erſt nach Ablauf feines ſechs monatlichen urlaubs 


nach vftafrika zurückreiſen. : 

* [Bersthung des Schullaſtengeſetzes.] Die 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für das ſo⸗ 
genannte Volksſchullaſtengeſetz hielt geſtern eine 
mehrſtündige Sitzung, in welcher die allerverſchie⸗ 
denartigſten Anſichten zum Ausdruck gebracht 
wurden, ohne daß es gelang, bis nach 2 Uhr zu 
irgend einem Beſchluß zu kommen. Nach einer 
längeren Frühſtückspauſe wurde die Berathung 
fortgeſetzt. a 

* In Bonn iſt am 15. Februar ein früheres 
Mitglied des Frankfurter Parlaments, Regie- 
rungsrath a. D. Wilhelm Wichmann, im Alter 
von 67 Jahren, geſtorben. 

* Aus Kaſſel ſchreibt man dem „B. Tagebl.“: 
In der geſtrigen Verſammlung der Lehrer des 
Bezirks Kaſſel wurde eine Petition der Lehrer 
des Landhreiſes Kaſſel an das Abgeordneten 
haus entworfen und unterzeichnet, in welcher um 
die Berbefferung der finanziellen Verhältniſſe der 
Volksſchullehrer gebeten wird in der Weiſe, 
1) daß die Witiwen- und Waiſenbeiträge der 
Lehrer, beſtehend in a. 15 Mark jährlichem Bei- 
trag, b. 25 Proc. Stellenverbeſſerungsgeld und 
c. 24 Mark Eintrittsgeld, aufgehoben werden, und 
2) die Alterszulagen bis zum Betrage von 500 Mk. 
in fünfjährigen Stufen erhöht werden. Eine 
gleiche Petition der Lehrer des Stadtkreiſes iſt 
bereits abgeſchickt. 

Karlsruhe, 20. Febr. Ueber das Befinden des 
an der Lungenentzündung erkrankten Prinzen 
Ludwig Wilhelm, des zweiten Sohnes des Groß- 
herzogs, wird gemeldet: Bei anhaltend hohem 
Fieber iſt der Kräftezuſtand befriedigend. In der 
verfloſſenen Nacht trat etwas mehr Ruhe und 
Schlaf ein. 

Heidelberg, 20. Februar. der Geheimrath Prof. 
Bartſch iſt geſtern hier geſtorben. 1 

Elberfeld, 20. Februar. der Präſes der 
rheiniſchen Provinzial-Synode, Superintendent 
Pfarrer Dr. Evertsbuſch, iſt in Lennep geſtorben. 

Italien. 5 

Nom, 20. Februar. Wie es heißt, wäre Graf 

Nobilant zum Botſchafter in London ernannt. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 20. Februar. [Die kürkiſchen 
Kenderungsvorſchläge zur Suezconvention.] 


Bezüglich der zwei noch erübrigenden türkifchen 
Aenderungsvorſchläge zu der engliſch-franzöſiſchen 
Suezcanal-Convention verlautet, daß der eine die 
Beſtimmung trifft, daß im Falle von Ruhe- 
ſtörungen in Aegypten die ägyptiſche Regierung 
die türkiſche zu benachrichtigen habe, damit ſich 
letztere mit den europäiſchen Mächten in Betreff 
der zu ergreifenden Maßregeln verſtändige; die 
Pforte wolle hier die Hinzufügung der Worte: 
„falls die Türkei dies nöthig erachten ſollte“. So⸗ 
dann möchte die Pforte, daß in dem Artikel, 
welcher die Entſendung von Kriegsſchiffen der 
Mächte nach Aegnpten zum Gegenſtande hat, nach 
„batraux de guerre“ das Wort „legers“ einge- 
ſchaltet werde. Soweit die auf der engliſchen und 
franzöſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel geführte 
Sprache einen Rückſchluß geſtattet, wäre auf den 
Beitritt der angeführten Cabinette zu den türkiſchen 
Amendements theilweiſe keine, theilweiſe nur 
geringe Hoffnung vorhanden und wäre jedenfalls 
ein langwieriger Beriauf der bezüglichen Ver- 
handlungen vorauszuſehen. 


Nußzland. 


Warſchau, 18. Februar. Bon den zum Zucker⸗ 
producenten-Cartell gehörigen 216 Fabriken haben, 


wie der „Poſ. Ztg.“ gemeldet wird, bis zum 13. d. 
129 ihre diesjährige Campagne beendigt. Die 
geſammte ruſſiſch⸗polniſche Zuckerproduction der 
laufenden Campagne bis zum 13. Januar iſt um 
809 000 Bud geringer als in der Campagne 1886/87. 


5 22 Hl. b. Tage, 

G. f. 7 fl. 21 Danzig, 21. Febr. 329. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 22. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Vorwiegend trübe und bedeckt, vielfach neblig, 
mit Niederſchlägen bei anfangs ſchwachen, ſpäter 
allmählich auffriſchenden, böigen bis ſtarken und 
ſtürmiſchen Winden mit zunehmender Temperatur. 


*[Schopenhauer-Feier.] Bis auf den letzten 
Platz gefüllt war geſtern Abend der große 
Sitzungsſaal des Bildungs-Bereins bei der Ge- 
dächtnißfeier, welche dieſer dem morgenden 
Säcular-Geburtstag Arthur Schopenhauers ge- 
widmet hatte. Geſang der Liedertafel leitete ſie 
ein, dann hielt Kerr Dr. Werner einen faſt 
1½ſtündigen ſchwungvollen und feſſelnden Jeſt⸗ 
vortrag, der das Leben, Wirken und die Bedeu- 
tung des genialen, von feinen Zeitgenoſſen aller- 
dings nicht nach Gebühr gewürdigten Peſſimiſten 
„ohne Haß und ohne Vorliebe“, wie der Redner 
verſprach und auch hielt, eingehend ſchilderte und 
intereſſant beleuchtete. den Inhalt des Vortrages 
näher zu ſkiziren, dürfen wir wohl um jo mehr 
unterlaſſen, als die Bedeutung des berühmten 
Sohnes unſerer Stadt erſt in unſerer vor- 
geſtrigen Sonntagsbeilage ausführlich gewürdigt 
iſt und der Vortragende ſeine Zuſtimmung zu 
dieſen Ausführungen ausdrücklich hervorhob. — 

Die Derfammlung ſprach Hrn? Dr. Werner ihren 
lebhaften Dank für den zeitgemäßen Vortrag aus. 

* Eiſenbahn⸗ Verkehr.] Die durch das Schnee 
wehen am Sonnabend und Sonntag entjtandenen 
Verkehrsſchwierigkeiten find auf den meiſten 
Linien inzwiſchen wieder beſeitigt. Auch die einft- 
weilen geſperrte Strecke Dt. Eylau-Illowo iſt 
freigelegt und der Verkehr auf derſelben bereits 
im Gange. — Perſpätungen einzelner Züge find frei- 
lich in Folge der abnormen Witterungsverhältniſſe 
noch immer unvermeidlich; ſo erreichte der heute 
Morgens 8.35 in Dirſchau fällige Zug von 
Gchneidemühl⸗-Konitz dort nicht den Anſchluß und 
es iſt der über dieſe Strecke kommende Theil der 
Berliner Briefpoſt ausgeblieben. 

* [Ron der Weichſel.] Die Eisbrecharbeiten 
haben durch die ſtattgehabte Sonntagsarbeit 
wiederum eine Förderung von ca. 3700 laufenden 
Metern Stromſtrecke erfahren. Heute hat auch der 
4, Eisbrechdampfer, welcher einige Tage in Repa⸗ 
ratur war, die Arbeit wieder aufgenommen, ſo 
daß ein noch günſtigeres Fortſchreiten für die 
nächſten Tage zu erwarten ſteht, falls kein großer 
Schneefall, welcher die Arbeit erheblich beein- 
trächtigt, eintritt. Der Abfluß der Eis- und Schnee 
maſſen vollzieht ſich in günſtiger Weiſe. — Heutiger 
Waſſerſtand bei Plehnendorf 3,42 Meter am Ober- 
pegel, 3,38 Meter am Unterpegel. 

[Nuſterung⸗] Das Erſatz-Geſchäft für die Stadt 
Danzig und deren Vorſtädte pro 1888 findet in ber Zeit 
vom 1. bis incl. 14. März, die Looſung am 14. März 
in dem Lokal „Freundſchaftlicher Garten” auf Neu- 
garten ſtatt. 

[Scgoffengericht.] Herr Zimmermeiſter Peiſong 
hatte im Auguft v. J. an einem Grundſtück auf dem 


Fiſchmarkt Bauveränderungen ausgeführt, zu denen er 
die baupolizeiliche Genehmigung nachgeſucht und auß 
erhalten hatte. der Schutzmann Braun, welcher 
glaubte, daß dieſe Bauausführungen ungeſetzlich wären, 
machte gegen Kerrn Peiſong eine Strafanzeige, ob⸗ 
gleich ihm dieſer, wie er behauptete ausdrücklich die 
baupolizeiliche Genehmigung zeigte. Da in der heutigen 
Verhandlung die Behauptung des Herrn Peiſong er- 
wieſen wurde, fo erfolgte feine Freiſprechung; dagegen 
wurden dem Schutzmann Braun wegen fahrläſſiger 
Denunciation die durch die Strafanzeige dem Ver⸗ 
en bezw. ber Staatskaſſe erwachſenen Koſten 
auferlegt. : 

! ISchiffehrtsnotiz.] Vom Hndrographiichen Amt der 
kaiſ. Admiralität ging nachſtehendes Telegramm ein: 
Sauce „Drogden” (wie ſchon heute Morgen 
gemeldet D. Reb.) und „Lappe-Grund“ find wieder 
ausgelegt worden. 5 

*unfall.] Der Arbeiter Karl J. von hier brachte 
fa geſtern Nachmittag beim Zerkleinern von Kolz 

urch einen verunglückten Hieb mit der Axt eine be- 
deutende Wunde an der linken Kand bei. Er begab 
ſich ſofort nach dem Gtadtlazareth in der Sandgrube, 
woſelbſt ſeine Aufnahme erfolgte. a 8 

Polizeibericht vom 21. Februar.] Verhaftet: ein 
Kellner wegen Betrugs, 1 Schloſſer wegen Widerſtands, 
1 Arbeiter wegen Nausfriedenbruchs, 7 Obdachloſe⸗ 
4 Bettler. — Geſtohlen: 5 lebende Kühner, 1 Hack 
meſſer, 1 Handfeger, 1 Reiber. — Gefunden: 1 Kinder- 
gummiſchuh vor dem Neugarter Thor, 1 kleines Borte- 
monnaie mit 14 Pf. Inhalt, abzuholen von der Polizei⸗ 
direction; 1 ſchwarz⸗bunter herrenloſer Ochſe auf dem 
Wege Boltengang nach Langgarten, gegen 2 Mk. 
977 21 5 abzuholen beim Gaftwirth Jahnke, Aneipab: 

r. 34— 


* Der Specialcommiſſar der AN lee für 
die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen und Poſen, Re- 
gierungsraih Heſſen in Elbing, iſt vom 1. April ab 
der Generalcommiſſion in Münſter überwieſen. 

r. Marienburg, 20. Februar. Das nahe bei 
Marienburg belegene, 9½ Kufen große Wiebeſche Grund- 
ſtück in Willenberg wurde heute im Gubhaftationstermim. 
von dem Kypothekengläubiger Hrn. Rentier 9. Gerlach. 
Langfuhr für den Preis von 185000 Mk. erſtanden. 

8. Graudenz, 20. Februar. Morgen beginnt am 
hieſigen Schullehrerſeminar unter dem Vorſitz des Pro- 
vinzial-Schulraths Dr. Bölker die mündliche Prüfung 
der Seminarabiturienten. An der Prüfung betheiligen 
ſich 26 Seminariſten und 2 Bewerber. — Kerr Scholz. 
der bisher als Kilfslehrer am hieſigen Seminar oh 
gen it, wird zum 1. April als erbentlicher 
Seminarlehrer nach Tuchel verſetzt. 

Konitz, 20. Februar. Wie wir geſtern mittheilten, 
da die hieſige Polizeibehörde ſämmtlichen hieſigen 

leiſchermeiſtern das Biehſchlachten in ihren Schlacht 
ftätten unterſagt. Nach einer officiöſen Darſtellung 
der Konitzer Polizeiverwaltung iſt dieſe Maßregel er- 
folgt, weil fämmtlihe Privat- Schlachtſtätten nicht con⸗ 
ceſſionirt ſind und einige Fleiſchermeiſter für das Auf- 
geben dieſer Schlachtſtätten bei Eröffnung bes ſtädtiſchen 
Fe die zum 1. April erfolgen ſoll, ſehr 
hohe Entſchädigungsanſprüche erhoben hatten. 

Thorn, 20. Februar. die Thorner Credit⸗ 
Geſellſchaft Prowe u. Co. hat ihr 25. Geſchäftsjahr 
vollendet und während der 25 Jahre ſehr gute Er- 
gebniſſe gehabt. Im Durchſchnitt konnten den Actiouären 
9 Proc. Dividende gezahlt und der Reſervefonds auf 
53 000 ME, angeſammelt werden. Im Jahre 1887 hatte 
die Geſellſchaft 8858 Mk. Verluſte und eine Gefaramt- 
einnahme von 4352014 Mk., eine Ausgabe von 
4323118 Mk. Das der Geſellſchaft gehörige Lewin'ſche 
Geſchäft in Rudak brachte einen Gewinn von 29647 Mk. 
Der geſammte Reingewinn pro 1887 beträgt 28240 Mk. 
Davon konnten den Actionären 8½ Proc. Dividende 


gezahlt werden. 

J Pillau, 20. Febr. Sonnabend Abend ſtellte ich 
plötzlich wieder Schneetreiben ein. Letzteres hielt auch 
geſtern den Tag über an und hat mit einem Schlage 
den Verkehr vollſtändig lahm gelegt. Chauſſeen und 
Landwege find der Schneemengen wegen ſchwer paſſirbar 
und der Eiſenbahnverkehr arg bedroht. Zwiſchen hier 
und Fiſchhauſen liegt der Schnee ſtellenweiſe 4—5 Fuß 
hoch auf dem Bahnkörper zuſammengeweht. Der geſtern 
Morgen hier abgehende Perſonenzug konnte, trogdem 
er mit zwei Locomotiven ausgerüſtet war, nur Schritt 
für Schritt vorwärts kommen. Ein Theil der für 
geſtern und heute ſchon beſtimmten Güterzüge mußte 
ganz ausfallen, überhaupt konnten nur ganz kleine 
Trains und auch dieſe nur mit großer Schwierigkeit 
befördert werden. Am ſchlimmſten ſieht es wieder auf 
der Eiſenbahnſtreckhe Fiſchhauſen-Palmnicken aus, denn 
dieſelbe iſt vollſtändig verſchneit und unpaſſirbar. 

R. Soldau, 19. Februar. Geſtern Abend 9 Uhr Be- 
gann wieder ein Unwetter, toller als vor 14 Tagen. 
Der in furchtbarer Menge herabfallende Schnee wurde 
von dem herrſchenden ſtarken Sturm herumgejagt, daß 
es nicht möglich, draußen die Augen zu öffnen. Der 
Kbendzug, der um 11 Uhr von Marienburg hier ein- 
traf und nach Illowo weiterging, blieb auf der Hälfte 
der Streche, zwiſchen Kyſchienen und Narszum, im 
Schnee ſtechen. Um die Paſſagiere nicht Nachts über 
bei dem Unwetter auf freiem Felde zu laſſen, wurden 
die Perſonenwagen abgekaht und, wenn auch unter 
Anſtrengungen, fo doch glücklich nach Illswe ger 
bracht. Es wurden nun von dort aus 2 Locomstiven 
ur Einholung der ſtehen gelaffenen Güterwagen abge- 
ſandt; dieſelben mußten jedoch wieder unverrichteter 
Sache umkehren, da in ber kurzen Zeit eine ſolche 
Unmaſſe Schnee gefallen war, daß die Wagen nicht 
mehr los zu bekommen waren. Es iſt mithin bie 
Strecke Soldau-Illowo für einige Zeit betriebsunfähig. 
Der heute früh von hier nach Lautenburg abgegangene 
Zug iſt zwiſchen Keinrichsdorf und Lautenburg eben- 
falls im Schnee ſtecken geblieben. Es iſt kaum abzu⸗ 
ſehen, wann die Strecke wieder fahrbar werden wird, 
da die vor 14 Tagen durchſtochenen Schneemaſſen auf 
der Streche wieder ganz vollgeweht ſind. Auch die 
Strecke nach Dt. Sylau iſt verſchneit, jo daß wir in 
kurzer Zeit zum zweiten Male von jedem Verkehr ab- 
geſchnitten ſind. die Poſtſachen ſollen mit Schlitten 
über Neidenburg nach Kohenſtein befördert werden. 
da die Wege mit leichten Schlitten noch allein zu 
paffiren ſind. 

Zitfit, 18. Februar. Eine dreitägige Derhandlung 
im hieſigen Schwurgericht entrollte den Zuhörern ein 
Liebesdrama, deſſen tragiſcher Abſchluf das Sonn- 
abend Abend 8 dane Zodes-Uriheil war. am 
22. September v. 3. fand man den Bejiker Jogſchies 
von Allgawild;ken (Areis Niederung) in ſeiner Schlaf- 
ſtube, in einer mächtigen Blutlache liegend, erſchoſſen 
vor. der Verdacht lenkte lich ſofort auf den ehe- 
maligen e er B. des Erſchoſſenen. Lehierer 
halte mit feiner Frau in Ruhe und Frieden gelebt, 

is er den B. als ſeinen Wirthſchafter engagirte. Der- 
elbe knüpfte bald mit der jungen Frau des Ermordeten 
intime Beziehungen an und 1 verſprachen ſich die Ehe, 
falls der Ghemann der Frau ſterben würde. Das 
wollte nun aber auf natürlichem Wege nicht geſchehen, 
und darum beſchloß der gegenwärtig Angeklagte, den 
Ehemann gerpalta ums Leben zu bringen. Die Nacht des 
22. September gab ihm dazu Gelegenheit. Er ſchlich ſich 
mit einer geladenen ne in ein Nebenzimmer 
an bie Glasthüre und verurſachte hier ein Geräuſch, fa 
daß der in der nebenan belegenen Stube Schlafende 
wach wurde. Mit dem Rufe: „Wer da!“ ſprang der⸗ 
ſelbe auf, tappte nach Streichhölzern und ſtrich eins 
derſelben an. Als die Flamme des Streichhölichens 
ſeinen Kopf erleuchtete, drückte der Mörder los und 
zerſchmetterte mit der Schrotladung beider Läufe den 
Kopf feines Opfers, ſo daß der Tod deſſelben auf der 
Stelle eintrat. Dann entfloh der Mörder. Die Um- 
ſtände deuteten darauf fei. daß auch die Frau des Br. 
mordeten Mitſchuldige ſei. B. wurde wegen Nordes 
zum Tode, Frau J. wegen Beihilfe zum Morde zw 
6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Angeklagten 
nahmen ihr Urtheil mit Gelaſſenheit hin. (K. Allg. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Diepholz in Hannover, 19. Februar. Eine furcht⸗ 
bare Keimſuchung hat den hieſigen Landwirth Schröder 


getroffen. Bald nach Mitternacht brach in der Küche as 1 720 Br. 7,10 Gd., per 

ſeines ale Feuer aus, welches in kurzer sl? — Tetter: Schön . ö 
das ganze ebäude in Aſche legte. Schröder hatte 1 e 20. 8880 000 Zuckermarkt. Nübenrohzucher 
kaum Zeit, ſich ins Freie zu retten. Seine drei Kinder I. Probuct, Bafis 88) Renbem.,, rei an Bord Hamburg 


aber, die in einem unmittelbar neben der Küche ge⸗ Be Mär: 1850, 80. 0 (14,55, per November 12,80, 


legenen Gemache liefen, kamen elend in dem 8 
Flammenmeere um. En fand unter den Trümmern ver Mart 5 ½. per Ma ae per ee 8 56h 
des Kauſes ſpäter die ſchwarz gebrannten Gebeine. 759 5 1 er e rn 5 8 f 

Dresden, 19. Febr. Auch die berühmte Dresdener 75 iat 75 B per Aug 7.00, ber e 
Bildergalerie hat einen Altarm gritlſcher Art unter 70 90. Beßan et. ee 
Nachweis von Bilderfälſchungen beſtehen müſſen. Man Bremen, 20. Februar. Petroleum. ene ee N 
fchreibt der „Fr. Ztg.“ von hier: „Der von dem Di- Kö er 1 white loce 7, 9 Ben und Käufer. 
rector der hieſigen König Gemäldegallerie Dr. Woer⸗ anhfu Dt., 20. Februar. Effecten. Gocietät, 
mann veröffentlichte neue Katalog dieſer letteren hat 95 che 0 Srehitaeien 2ialı, © Sean a ee 
darum berechtigtes Kufſehen erregt, weil in demſelben Beidrente 1 35, S elt har 5 Bahn 112 10 518804 A fe 10 
eine ſehr ſtrenge Aritik nicht nur an vielen der älteren, | 76,30, Disconte- Gommanbit 1 en 
ſondern ſelbſt an vielen der erft in neuefter Zeit zum „Bien Februar. (Schlu 2 le Beiterr, 3847 
Theil zu ſehr hohen Preiſen erworbenen Bilder von 2 7 80. 9, 57 be. 2 Seite, te 79 


angeblich berühmten älteren Meiftern geübt worden iſt. 1 5 700 108,75 % un sat; Heldt. 128 90 er 5% 936 575 


Don ben 18 Gemälden älterer Meiſter, welche in den 186 le 1 90 

. r 80015 106.8, Grebition 7 - 
Jahren 1874-1876 durch zie auf Sachſen ent. Jeg 119.80. Greßituchien 289.28, e 95 bor 
fallende franzöſiſche e ee ange- | barden 78,50, Galister 191,25, Lemb.⸗Ciern 108.00, Nerd dub. 
ſchafft worden 1905 erklärt Director Woermann 2 für | 146,50, Nordweſtbahn 152,50, Elbethalb. ,156.00,5 Kro 1200 105 
unecht, 3 für Copien, 2 als nicht vom Meifter, fin stfbahn 178,50, gem, Melt 980 Nordbahn 2 
ondern nur aus deſſen Schule ſtammend und | Urienbank 188,50, finglo-Auft, 50, Wiener Banhverein 


e 1 als flüchtige Arbeit des Meiſters, als 9278 
u und für nicht unbeſtritten, während bamer echten 1 5 Dar 165 . Daten 88 
für 3 eine ganz andere Kutorſchaft feſtſtellt.]“ Diarknoten 62,17½, ruf. 50 . Lok Gilberegupon 
Die Leichtfertigkeit oder Leichtgläubigheit, mit welcher 18905 Länderbank 204,50, Tra Y 208,20, Tabak- 
ſene Erwerbungen gemacht worden find, wiegt um fo act n Bulditheraberba n 218,25 
ſchwerer, wenn man den hohen Preis in Wee nieht, ne Anver ant, Jer Bt 190. Pe 1 99 7105 auf 
welcher für einzelne dieſer Bilder und doch meiſt nur ſoco unverändert, auf Bene eine 5 5 är? 
wegen des 2 auf 7500 0 11 9 1 55 worden iſt, und | 103, per Mai 102, ver Ohtober 106-105. Raps per 
der al bis auf 500, 13400, ja gelbe Bine, ZIR. Nast locs 26 Per Mai 25¾, per 
20 00 ark nt 1 5 10 Intereſſe iſt, 
daß es ſich hierbei um eine leider ſehr weit ver- 
breitete Krankheit der Zeit handelt: die Ueberſchätzung 


6b, kranſit Her Br., 13 „ Ed., per Mai-Juni Kartoffel- und Weizenſtärke. 


inländ. 106 ½ AM 
"060 Berlin, 19., Februar. mE Baden t 
ee r Tonne pon 698.90 % große 111/19 Stärke und Gtärhefabrihate von 705 ne 


. rufl, 1000 10 78.96 aber e 
92 0 per Tonne von 1000 Kilogr. eite Koch- tranſit f 9 1 DE 1000 bis 18.50 0 J. Tel fra e, 1 Dual. 
a 2 2. Qual. -Herlo felge und Me 


＋ per Zonne 85 ll 1000 Kilegr. inländ. 97-99 Ka 18.80 bis 1780 un eucht Sartoffelt irke loco Parit 
ai. Berlin 10 00 1 A6. 8 1 je nach Page der Abgangs 


ruſſiſcher 8 
al per 1 Ager weiß 50 Al : i 
Spiritus per 10000 9% Liter Incn ‚co contingentirt B7Ys MA Nation, „gelber 1 up 25 2,0 bis 00 U, ler 


ei. Bun: nta gg 282 
Nohucker feſt, Baſis 889 Rendement incl. Sack franco 
7 rwaſſer per gr. 
as Borfteheramt der Kaufmannſchaft. 


Dee 21. Februar. 


1. Qualität 22,00 bis 23.00 105 Num- Couleur 33, 
10 et, Bier- Coufeur 33 bis 40 M, Dertrin 5 15 118 
weiß 1. Qual. 26,50 bis 27,50 M 2 5 

Denenftärke 1 1 0 5 6 0 9 — 

0 alle 1 05 e . 

ae 28 bis 30 , 1 0 tärke en 600 I 
42 bis u U Stücken) Ul bis 

Alles per 100 Kilo ab Bahn dei Partien von mindeſtens 

10 000 Kilogramm. 


Viehmarkt. 


Berlin, 20. Febr. (Städt. Central Biehhof. Ania 
Berich t 95 Weine 71 Zum Aude hau ig Hanne: 115 Rin 
10255 Schweine, 91 — 
Der Rindermarkt hatte 119 RI re E port doch 
10 e 2 Sue Verlauf und 19185 nicht a e. 


> ua „3, Qual. 35— 
per 100 d Fleiſchgewicht (ber Stlückpreſs iſt 
nach Abzu bes, dae e es von neu „ Kopf 
üben, „Kram“, d. j. Leber, Lunge, Eingeweide, — auf 
das Gewicht der vier Viertel bu worden). — Schweine 
erzielten bei 1 andel und mäßigem Export ca. 
„ mehr als vorigen Monta 16 und wurden zi Ballen ge- 
räumt. an zahlte 1. 2 y in 39 94 per 100 ällen 1 1 


ual. 
ara. Kusländiſche Waare e fehlte — pe tur. 


unſte 
ien di en 185 len De 129 1 A, 9 5 leicht be 
zogen 125% 145 ‚Al, hellbu 10 10 und 131 156 M, 
ochbunt 133% 157 Al, fein hoch⸗ 
r 8 um Tran A 


| . Bun 05 Seht . n 
e e 
A „ a 2 
128 bir 1300125 1 12804120 a 130 All. 


25 5 erzielte b Bel Ir ace Angebot U 
rn 


% za 
Bes, Bel 1 en Hi 19 55 4000 15 7 marki K 0 b Nic, Ae 1. Qual, 40 bis 5 50 Her 

aner e reer inländ. bc MM, 8. 100% % | gan ere e e ee ee 
| Gb. Unterpoinifay 18 ui Br., Tale AU Ob, tranfit e an faßt de e d ſief ehr eden nd fe 
Ber 1 MM ©) Mal en end Js At Br., 106.48 | 1 bas wich kunde ted viel nebrilt und Ic! Boe 


Gd. tun aspreis inländiſch 94 M, unterpolniic | se le ner 96446 Aual. 99384 Pf. per % 


berühmter Namen. Man bezahlt bei den Kunſt⸗ 75 Al, 

5 weit mehr die Berühmtheit des Namens, 95 g merk ne 5 1700 5 g Gene, e ot Band arohe 0 4 501 1 55 | ee 

den Kunſtwerth des Werks, nicht nur bei älteren, Per Gept.-Der, 18 Br. Steigend. 1037 10 103 An, 1 6 1 906 107 15 195 nische Wolle. 

ſondern auch bei neueren Meiſtern und Künſtlern. 5 ann: Me „Setreidemarkt. (€ (6 Hat 2400, zum Zranfit 10800“ Am he 108605 81 AM, 1 is „ Marichau, 20. Febr, (Driginal-Wericht der Danı, a) 
+ Eettung für ed An einem fee Fele! | SW ae au, 11oW 87 de, mein 1 5 6 % legten wochen nieht endlich ger eg 1 

Abend kehrte der katholiſche Propſt des Flechens ruhig, per Febr. 52 155 * Dal: u 2 13, 25, 590 per Sonne. — Safer inlandiſcher 98. 97, N pon Worſchan mehrere Poſten. Der aröhte ige 


a 19 1 zonne 1255 ene Anlaline er deb Dr auf 300 Cir. Der Preis war bei allen dieſen Abſchlüſſe 


288 Ai per Geniner, Im Inlande wurde hauptſä 10 05 
12 0 57 verkauft. Die Preiſe varlirten zwiſ 
Rubel ig Pud. Der größte Abihluß fand nach 


Winna, Gouvernement Grodno, von einem Kranken 
ns und bemerkte unterwegs einen im Graben am 


ege ſchlafenden Menſchen. Diefes war der „Urſadnik“ März 52,00, per 17 55 0. 


Eandgendarm) des Flechens, welcher im Zustande 16.00 fat 225. Eu us feſt, per Februar 


| 46,00, per Mär: 46,25, per Mär-April 46, 25, wer Mal- x tatt, nämlich 400 Bud vom Dominium Ronin 
völliger Trunkenheit hingefallen und eingefchlafen war. | Auauft 46 etter: Kal omasıom Tg ale 5 
Pr BR ram 1 hob ae 19 5 0 „er; 65 Februar, ehe, 3% A martihare Niobe nähe, Ren 2 285 Bialoftoch und Wilna wurden nur kleine Poſten 
eines Kutſchers mit vieler e den Beſinnungsloſen Rente „ 

n Marze, mo Der ned | Laltn, 3% ‚Rete Tri Astredige Ostsee Ei | N per. 0 e 730. Schiffeliſte. 

immer Trunken-Lebloſe in einem an das Schlafzimmer Franzsſen 432,50 6700 Eifenbahnactien 170, Lom“ 12800 148,25, 1280 16 12900 eufahrwaſſer 20. Aae Wind: SD. 

des Predigers angrenzenden Zimmer untergebracht bard. Prioritäten 2844.00 onvert. Türken 14,10 100 12 15010 153, 133% 155,25 l. ben. Bike 12906 | Geiezelt: 1191 (SD), Lehmkuhl, Kiel, Sprit. — 
wurde. — Es war ſchon ſtark nach Mitternacht, als 5 125 35,25, ani 250 a Riß | 151, beſ. 138,25, 129% 151,75, | Cato (GD.), White, Hull Big 11 Güter. 


128 
ruſſiſcher 121% bifp. 102, 125% 120, 150 blip. 105 ir 21. Sebru ind: Sd. 
ng 19 er 12600 und 12 153 87 „angekommen: Adele (Ed ), Arühfeldf, Kiel, Gier. — 
el 117 100 8118 95 ne, 905 37,50. 119 8 25 N Sag (SD), Wunderlich, SR leer. 
n 93,75 5813 Nichts in Gicht, 


50. 151 12 be 103 


der zum Theil 10 gewordene Urjadnik von einem 
aus dem Nebenzimmer kommenden eigenthümlichen 
Geräuſch, verbunden mit gedämpften Wa G erwachte. 


Er ſprang ſchnell vom Bette auf — zum Glück hatte er a Fonden 


u | 
Weiten 1 5 5 15 e 268,75. Pana 122d 100.50, 


vollſtändig angekleidet geſchlafen —, ſtürzte auf den | Actien 2 105 „ bei, ruff, ab 12 n 112% 61, 800 65,50, 11700 Thorner Meichfel-Rappart, 
. 68, 123% 713, 73,50, 1244 74,50 AA bei. — Gerfte ner 5 
Hof hinaus, und da er im laftimmer des Probſtes London, 2 an Getreidemarkt, (Schlußbericht.) 1000 1 große 94,25, 102,75 “A 51600 kleine 91, 0, 578 0 75 eee e 19 U ai 


die Getzeiberuhuhren ee 1 1 5413. he Rt 117265 92 75 161 10 er, p 

zum ebruar: Engliſcher Weizen „fremder „ 38•(82 DIT ö 
92, 85, 95 100, 101,50, 102 n bez. — Erbſen per 

Hell remde , ngiiſcher Faser Ai, fender 0 163 M 8875, BZ bay, srüne | 


11 50 erblickte, ſchaute er durch's Fenſter hinein. Es 
ſich ihm nun ein ſchrechliches Bild dar. der 


Priefter hing an einem Haken an der Oberlage und Meteorslogiſche Vepeſche vom 20. . 


im Zimmer waren drei maskirte Geſtalten damit be- 84,50, 88,75 10 0 fein_ 108 107,75 en BER 3 
ſchäftigt, die Kommoden ꝛc. aufzubrechen. Dieſe Scene 117 50 . CVVT Bohnen der 1000 gr. 105,50 al pez. — Wiczen per Statlonen. Ber Wind. Wetter. 38 
Ach en DER Urjabnik vollſtändig. Schnell Wehen ei end and Bee c len pen Kier, ö 1900 ai ix 211 5 er 975 4 1 len 500 Ce 
entſchloſſen zieht e Weizen ſtetig, Rehl und Gerſte zu Gunſten der Käufer, 4 ; hr DB: 5 Milſgghrtörg J peer | Sr 

eie, u e 11955 | Mais ruhig, Hafer träge, Bohnen und indiſche grüne Liter J ohne 1 10 3 7 95 Gd. nicht Nullaahmere . | 766 | NO 5 Weullaahmore... 17661 ARD Siheiler | 8: 1 88 

der Belewichte. Der Geiroffene ſtürn zu Po. aper sh. billiser, weihe blen denne Melee A . gat 2 A Ob, Pe he hellen: 4 D&D 1 been |-1 

den, während ſeine beiden Complicen durch das nn 20. Febr. Conſols 1 1 47% preu Hufen contingentiri 5 1 Br, nicht contingentirt 31 Se 22.1762) 9 bedeckt —2 

andere Fenſter in den Garten entwichen. Da 105, 5% italien. Rente 93, Lombarb en 70 57 N Ruffen } Die ungen ür zufflichen Getreide gelten hranfite, tochhom . 468 © 2 bedeckt —Tt 

die Thür zum Zimmer des Prieſters verſchloſſen von 1871 92, 5% Nuffen von, 1872 "u Ruten von | Stettin, 20. Februar. Deiten et, 9 50 1 See — — . © 2 heiter —13 

war, kletterte der Urjabnik durch das Fenſter in das 1389, e Convert, Türken 1 835 fun ire Amerikaner | per April-Diei 106 1 8 Juni-gult 1 105 a etersburg » +. + | 7169| Mew 1 halb bei, F-18 

Schlafsemach; ein Gäbelhieb genügte, den Strich zu | , Delterr. Gilherrente 17 Deſterr. Gelbrenſe 881½, a as 4er lee 2 160 — „Derne | Moskau... ... 11721 NND 1 beter —28 | 

durchhauen, an welchem derjenige aufgehängt war, ae aer 101% A unine Hesnzt ee 3% har ein: matt, per e 10 per Kpril. Mai 2070 Gorh, Queenstown| 763 | NO 3 beiter | 2 

welcher vor einigen Stunden ihn vor dem Erfrierungs- 163005 Otloman Bank 97, Gus- Henen 84, Canada Epiritus matt, loco ohne 1 5 n 87, 905 do, "mit Helder ET 757 NO halb bed. —1 

tode gerettet halte. Zum Glück war es nicht zu ſpät, Paciſte 590 Convertirte Merikaner 35%, Silber — | 50 20 euer ia mit 70 e, Conſum. Sylt.. 489 D 2 | bedeckt —3 

denn nach kurzer Zeit kam der Prieſter wieder zur Gia Discont AN. er » rn ea ne 5 n April-Dei 39,00." Beirsieura loc amburg....+. | 759 8 2 bebeiht 5 N 

— 383 an * * se ei . 

5 Am 1 Tage wurden die 8 te 2755 arrange ages 7 Perkin, 20. Februar. Weiten loce 15175 U, weiß Heuſahrwaßfer 255 1690 Ben 2 1155 kt —6 
verhaftet. Glasgow, 20. Feb sh: 110 Verſchiffungen betrugen in 1 cher 168½ AM ab Bahn, 2: April-Mai 181½—161 Meme 767 SD — halb bed. —8 
der vorigen Woche 5200 Tons gesen, 8000 Tons in der- | 11555 per Kpril-Mai 1631621 e, per Mai-Zuni an 1 — 
; 5 8 ſelben Woche des vorigen Jahres 188 688, , ver Juni-Juli 1681 16 f 1055 per Suli- | Darin sooo ll no 2 Heben IR! 

Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. _Liverpest, 20, Februar. Maumwelle. (Schluf bericht) | August Mantia 169½¼½ Nl, — Rasgen loco 105.11 Münster 47 N 5 wolkig 1; 

| ah 10000 Ballen, daven für Gpeculetion und Export mittel inländiſcher 113—114 1065 feiner inlünd. 118146 Harlsruge wolnig 4 

es 2 für Sn 75 440 RO 6 halb bed. 3 

7 0 1 155 21. Februar. 1000 Bellen, Ruhig. Mibdl. amerikan. Lieferung: per | klammer inländifcher 110.11 HR 1 Mai MWiesbeden . 7 A bebe 

j rs v. 20 | Febr, 58/ Käuferpreis, per Jebr.-Blär⸗ 1 0 do., per 120/120 h, per me wut 1222, —122 une | Münden „u... 233 Io 3 hald d 9. | 

Weiten, gelb 5 2. Orient au, 51,10 51,56 | Märı-April due do, per April 5/4 Der- Juli a 110 10 af 5 doco 105-128 AL, alt und Semi 185 5 I beben mt: 

Spril- el 162,0 10250 A ruff. n.80 77, 0 76,50 | 1 per dal Juni 5 Aan Per n Gia AR, ponmeriher und ucermärkt- | Wien . 754 fin — heiter 5} 

We Juli 167.09 167,50 Kombarden. 31,00 31,50 Juni- Juli 8% do., per Juli-Auguff S Werth, der chte 11465 05 0 eier 21 % ad Bahn ener Breslau | Ded 1 bedecht 2 

Rog Franzoſen. . 88,70 87,00 | Ausguſt Sen, a 1 8 85 BR per Gepibr. 5% d, do. | Ichlef., ae ann und pomm. 117-121 Al ab Bahn, per | Breslau ...... 175 —— . 

Ani: Mai. 119,00 120,00 Greb. - citen 138,99 133,00 | ewsrk, 20. chſei auf London j. G. 4.8 ½, April. Mai 114½— 1% 11 Ml, per 17 N 116½ | Ile dtr. — — = nt 

Junt-Juli . 1123,35 124,20 | Disc. ‚Com, 191.10 191,80 Rother ien 15 0,90, per Februar 1 7985 145 per | 15 1183118 ½ AL, ‚per Juni-Juli 118% MA — Gerte Nita Er 

720005 vr. Ba 163,70) 164,00 är! 0,83%, per Mai 0,9158 — Mehl loco 3,1 {seco 100—175 A Mais lecs 120-125 SA, per | . 7150 55 2 Schnee 

200 % te 0,00 90,25 | Mais 0,81. Fracht 1. — Zucker (Fair nina April. Mai 12 Br. — i per Febr. 18,30 in 9 5 die W in A RE it 

loco. . 25,00 25,50 Sal. Noten | 160,70 160.70 e 45/15 | ‚fl, per Aprit-Mai 18,50 . — Trochene Kartoffel 25 ma Hg, 5 Ze = {far 7 = 1 

Rübi Noten 171.00 171,80 New , 20. Februar. Bifible Supply an Weiten | Härke per Februar 1 >20 A, per April-Mai m Ju fi 595 ch, 9. 79 95 10 = Hlchen Eturm, U * 

Bari: Mai.. 34,50 48,50 Walch. bur; 170.2017170 29 565 000 Yusheis. — Feuchte Kaxrtoffelſtärke 2 7 ebr. 10, | Beftiger Sturm, 12 = 

Sept.-Oht.. .| 85,50 44,70 London kur! 20,36 20,18 .. | en laco Jutterwaere 112-119 UL, Aochmaare 125 dia ne Witterung. 

Spiritus n lang 20,29 20,305 Danziger Börfe, „ Weizenmehl Ar. © 21, 0-18, 0% M, Nr. | Das barometriihe Maximum, welches geſtern im Nord 
aal. 97,30 28,50 955 ir ge 5: 00 23.00-21.80 = assenmehl Nr. 0 18,50-17,50 | often lag, hat ſich nach dem Innern Rublanbs fortgepflanzt, 
al Juni . 98,20 98,20 g. H. 52,80 53,40 Amtliche Notirungen am 21. Februar. A, Ar. O und 1 18,50 bis 15,25 U, ft. Marken 18,50 | wäh Biene ein neues Maximum im Welten herannaht. 

Delle 55 31, 70 1 30 Ven. ribat⸗ Meſien loce unverändert fe Ava 1128 nd pen 1000 Rer. I, per Februar 16,40 AL nem. gen Seb Mär; | Veber Deutichland dauert die mäßige öſtliche Luftſtrömun 

0 3780 31.80] ban 36,50 138,50 Fach bun u. weiß 126-135 1 16,40 AA nom., per April Maj 16,60 „ — Nüß z locs bei vorwiegend trüber, aber krockener Witterung fo 
Fee . 1106.90 107.00 2, Deimütte 1116,80 118,70 | ET e Bi. ohne Faß 3,5 AL, ner A Ma ee n Nord- und Mitieſdeuiſchland herricht ziemlich ſtar 

4 r. 9. Priorit. 112,00 112,00 et 125-135 126-150 M Pr.] 95-158 51 Mai- Juni , % — 434,7 N, pen ine 1,6 Froſt, dagegen iſt Fenice ſchland meiſt froſtfrei. 
andbr. .. 8,70 98,90 We h 108,29 106,50 bunt 125-1359 124-155 Br.“ M bez. bis 14,5-14,9 per = tbr..Ohter. 45 AA — | Deutihe Seewarte, 

do. II. 98,70 88,90 St 19.75 39,20 N 125-135 12H1-15H Br. irie locs ahne Fan ® „5 M, per Abri Mai 98,5— | 

do. neue . 38,70 98,0 ftr Gübb, erdinär 128.18 106--132 MM Br. M. ver Nai dun 99,1--98,9 MM, unverfteuert (50 Mekeorologiſche Beobachtungen. 

5% Rum. G.-R. | 92.00 92,10 Kan H. 73,30 75,00 Regulirungspreis 126% kunt lieferbar tram. 122 N. | A) loco 8.518. „Der April-Diai 50—49, „per 2 

Ung. 3% Glör. | 77,501 77,7011884er Ruff. | 20,30 80,60 inlän Mai-Juni 50,6— „ per Sunt-Juli 51,3—51 M, ver | s | Barsm.- : 

Danıiger Sladtanleihe 103,75 Ruf 1517 0 0 12557 Se W e Sut-Ruguff 5251, 400 905 3072 5 a 15 2 8 3Stand Thermom. Wind und Weiten, 
Kot Ku, „kran ez. unverſteue „ ril- - 
ne 112 Mr Süni gilt den h u Br“ 128 ME Ji dil J te l v. d aa 52 eee 
„ per Juni - Juli fran 155 2 uni. Ju „ ver Juſi-Kugu = . — 
burg, 20. Fehr. Getreidemartzt. Welten loco 8. per Geptember-Oktober tranfit 133 M Br., per Auaufi-Geptbr. 34,2—33,8 Al 7 A 1 za ee Ben 05 Dr 
ruhig, helſteiniſcher loce 165 bis 172. Rassen loco ruhig, 132% Al Tragdeburg, 20. Febr. Zuckerbericht. Aornsucer, 750 12 | 782.9 — 65 Sed, Hau: bell leichtben. 


mecklenburgiſcher loco neuer 20 bis 126, aul 1 75 Naggen loco Unverändert It, per 117 von 1000 Kar. 32% 23,00, Dee excl, 88% Rendem. 22,80, 


ruhig, 32—100. Kafer till. N still. Rübs grabkörnig per 120% inländ. 98 M, tranfit 75 U zroducte el. 759 Rensement 19,00. Feſt, 11 Angebot. | 8 

Ich loco 47. — Spiritus luſtlos, per een Negulirungspreis 12000 "Helerbar Intänstiher N alli, “Ben, Naffingde mik Faß —. Sem. Melis 1. mit Sat | mug te, D em N suilndie un ine 
| an 85 Br, per Marz April 21/3 85 per fpril-Mai unterpoln. 75 A, ir Sul Ta AL 3128. 8 15 n 50 60 Product Tranſite f. a. B. Nöckner, — den lokalen und yrovtagicifen, Haubels⸗, . 
uni 22 da see 19 Feb „ ner März 14,55 bei, x —— sebackienellen 1 Seel: 2 ar den Sul 


Kuf Br., öl per April- Mai 5 105 M Semburg per 
ac 1015 2 de ee 75 M r. und Br., . per Fun: e 00 ©. 15, 10 Br. Fe it, 


2 Er 


3 
E eee 
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Bör irungen laufeten zumeiſt günſtis, boten aber waren eimas beſſer, andere ie e wenig verändert und ruhig. Don den fremden Fonds waren ru 18 


1 sn ung nicht dar, Im Laufe des ne ge eitaliste ſich das Beichäft lebhafter bei feſſerer Stimmung, Anleihen und Italiener lebha nd, wie ungariſche Goldrente, anfangs len de Beier, Ban und preußiſche 
| 15 Pörſe abgeſchwäächt und 990 Der Kapitalsmarkt war feſt ſowo 90 ann slide 160 wie Staatsfonds und inländiiche Glenbahn⸗ Prioritäten ziemlich feſt und in normalem ner dische e Bankactien ruhig und ſeſt. 
2 ef en Zins tragende Papiere. hie Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweise hatten bei feſter Siena, Induftriepapiere zumeiſt feſt und ruhig. Monkanwerihe feſter und lebhafter. Inländiſche Eiſenbahnactien feſt. 
| altuns mäßige Umſätze für ſich. Der Brivat-- Hiebe wurde mit Is % Gd. notirt. Auf internationalem Gebie 
Deutſche Jonds. Ruff. & Drient-Sinleihe | 5 51,20 Lotterie-Anleihen. 8 a vom ee gar. Div. 1888. Bank- und Induſtrie-Actien. | Wilhelmshüite. . .. + + 185 2 
Y 0 29. Gtiegl. 5. Anleihe | 5 51,90 Wi, 77,90 Oberſchleſ. Eiſenb.-B. 18330 
Bestie Reiche anleide 3 191.20 nach, pen. San dee 50 Pat Neem aa 1867 3 138.85 nn 1 0 37% | Berliner Aaffen-Derein 0 f 
ont uit Anleihe .. 4 1107000 Nuß. Bein. Scha Oö. 4 82,0 | Baier. Prämſen-Anſeihe 4 | 138,60 | Tfironpr.-Rud.-Bahn. . 71,0 3½ [ Berliner Handelsgeſ. . | 152,6 Berg- und Güttengeie fielen, 
3% | 101.69 Poln. Liguibak.⸗Pfdbr. A 47,20 | Braunichw, Pr.⸗Anleihe — | 98,10 | Lüttich⸗Eimb urg 5.50 Berl. Brom 15 Handen. 91,50 4½ ie. 1088. 
gabs g gbd ene % 100,40 Salieniige Aale :: 8 183.80 Seh, ä Diandbr. J½ 195.30 | Deiterr.-Franı. e. 7% Gres. 2 ; | tet. Unton-Reb — 
rxeuß, Oblis. 1 e | Rumäniice Anleihe 6 1103.60 | Hamburg. 50fir.-Fooſe 3 133,98 0 Rorbioeltbatin 6130 ] | Brest. Diskontobank: . | 9825| 5 Dortm. Unten-Reb.. . . | ; 
r. Prov. Öblie. | 4 13,90 155 Bus vie Ant. 5 100,10 ln anne, Br.-S. .. 3½ | 132,90 Eit. 3½ | Danıiger Privatbank . 138,50 10 Königs- u, Laurahütie | 9925 ik 
bla. Centr. Bibbr. | 4 1102.25 mort. 5 1,5 CübeherPrämAnteihe | 32 128,90 INeſhenb. Pardüb. :: 341 Darm täbter Ban „ 15,80 7, Erler am MR ee: 108.500 — 
Ne Bianöbrlete. 2% 2850 San 5 1866 I ere db Kopte 1854. , | 91.50 1 een. (1195| = Deutiche Bangen. 8. 00 9 el 6 
ommerſche Pfandbr. 3½ | 99,30 90 Rente 8 725 do. L .-L. v. . . u Westbahn Y 9 5 . en 8 . 
5 . er , . Loofe von 1860 | 5 1109.99 | Schwein. Mnionb. ....| _— 21 o. Citecten u, W. 115,30 o 
Bo lie neue Bier a 19750 de. neue Rente. 5 | 78,80 RR oe 35 125 0 1 5 Mei. . 32780 — 8 50 lh. Bank 10205 55 Wechſel⸗CLours vom 20. Sebruns. 
Zachöreuf. Dferkbriefe | 312 Ol a ee een Br. Dräm-sinleipe {655 % 195 Tera en : 132.50 15 uten Grindel. 187 10 Anfterbam ... rg, 2 109.95 
Bo. „neue ge 375 194.20 Kupotheken- Pfandbriefe. . B56 10 | 4 18085 x Grund er. 5 120.6 8 eg a 20. 5 3855 
omm. Rentenbrieſe. A 30 Danz. th.-Bfanbi — 8 1 1 5 annöverſche Bang. . . 113,19 5 . ion. 2 285575 
ande 9 i 18450 1 0 15 5 . 0 181,70 i cot 3 — 50 r 1 5 i Gelen Ban 105 70 1 Bars F 5 99.88 
a a run r. . 7 = 2 = rüſſel 5 ö 
Ausländiſche Fonds Hein 0 550 a 102759 Sotthard-Bah 5 1107,50 Master Aral, 2 Bl. 0 % men A ker a 110088 
x ninger ° 7 ONHArd- Ba — 2 0 1 * enn 0 
Bir goldrente . 3 8,25 Nerbb. Grder hi Abbr. 4 | 101.80 Eiſenbahn- Stamm- und J geh. Deren gar. .: 4980 Nerbdeuſſche Bank... 19,75 % do. .. 2 fen. |159.85 
. 5. 73. Bomm. Hyp, e 5 1318,10 5 do. do. Gold- Br. 3 102,50 Jeſterr. Credit-Anftalt | — | 8,12 Petersburg... 3 ch. 5 1170,80 
62,30 2. u. l. Em... 5, 110960| Stamm - Prieritäts -Acten. Aronpr.-Rubolf-Bahn 3 | 72,00 | Bomm. Kpp. Act. Rant 53,90 2 do. 3 Mon. 8 18 
1188 Sie: Rente: Alfa en 1 Hi 0060888 a En Div. 1886 1 Fortis 05 8 9550 e e 115 20 5 9 Warſchau . 830 5 1171 
50. 0 ierrente | 3 88.80 r. Bod. -C rcd. Act, Bu. Ma 115,30 Rahen-Maftriht 2... 33,40 17% do. Gibtnaib. ... 3 325 Pr. Centr.⸗Boden-Cred. 135.50 85 Discont der Reichsbank 3 %. 
Ang. N . Bet En 7 2 78400 5 „ . 555 7 11240 Haie Sides 103, 25 35 ee Be Slg. 3 161.80 Schleicher Ban 1000 in Sort 
e 187 5 900 . 970 ae 8. a 103.00 Wia ends Wes . 10250 ir Tuggen. Nerd r. 5 1070 Südd. Vod.-Erebit⸗Bn. 139,10 6½ e orten. Ss 
bo. 56. 50. 187% 29.50 br. 457 % 654% 103.80 Norbhaufen-rfurt . ; 3 reſl.Grajewo .. 5 79.30 Daniger Helmuhle .. 118% 9 Sopereian eeecneece | 7 
be. de. de. 10 % 00 be. de. 3½ 97,0 Ofen. Se 1500| — Trg nn 1 8.55 achten der Colonia e. 99 89 Pater ver 550 ee 
bo de. be. 0 5 9.0 | Gtettiner Nagel. 5. 1853.80 do, St. pr. 168.8 2 Ku ef. e.: = Feipnger Jauer Verſih. 12780 80 3 
ze. Rente 1883 16 ide _ Do; 4% 100% S. de Erden | | 5, Ha 11. 8 e e 0 1 nal Mahn 2 
f Ares f osko-Smolens n ‚30 | Deutihe Baugeſellſcha . e 85 
JJ!!! 5 
Rente . - 5 . 8 5 880 — W.. 1 8 a 5 13 
Ruff, 2. Orient⸗ Anleihe. 5 | 51,50 1 Central- bo. 5 — I do. Sk.- Br. 85,00 28 bee 8 5 86,60 | Berlin. las ri 9700 5 Rulllche Banknoten . | 171,80 


RD 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer älteſten 


Tochter Charlotte mit dem Land-“ 
wirth Herrn 221 9 A 


| Danziger Allgemeiner 
[Zewerbe Verein. 


Gronden beel n 2 2 K 7 
Bine, n e en eusros ecger Engros-Lager | 8enerel 1 ige 
L. Gahnid un u, 2 5 . 

Gr. Kirſteinsdorf b. Reichenau d Futterſtoffen, Knöpfen, W y PER 5 19. ö 
im Februar 1888. orien, Belüen Danzi er at Nr. 2. f Strickhbaumwollen, geben: e e eee 
Heute Morgen 8 Uhr entichli ; Enz angen mark r Nähsarnen a an ab: 

aul a einen beflere gc i allen Artikeln 2g, = 5 9 75 8 na .« Zrie sie gen ; Königsb. Ninderfleck, 
ne inniggeliebie Frau, re; nn 2 x n 8 a SER 5 i 

theure, ſorgſame Mutt 985 Schwie 8 Bann 7 95 Kern Sabrik-Lager von mal = 5 17 t nen aller Enſteme Strumpf-Waaren. N 50 1 a „die 

ger, und Großmutter Etgener Reparatur-Werkſtätte für Rezaraturen an Nähmaſchinen jeder Art. fiehlt (7838. 


em 
Das Reſtaurant Winterplaz⸗ u. 
Ankerſchmiedegaſſen-Gche. ir 


Hundehalle. 


Königsb. Märzenbier, 


— N ! dr 8 
Jede Reparatur wird garantirt gut ausgeführt. 


Johann Horentine Kiehl, 


10 geb. Nintz, 

im 63. Lebensjahre an Gehirnader⸗ 

verſtopfung, was wir Freunden 

und Bekannten der theuren Ent- 

Söjlafenen ſtatt jeder beſonderen 
eldung hierdurch anzeigen. | 
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1000 Markſchein gratis. 


Schopenhauer-Vortrag. Für mein Eemiſzr ſucks einen Oskar Schenck. 
Bao nhauer er., Abends Ge N L ehrling. Wiener Café zur Börse, 


n der Aula der Victoriaſchule. a Carl Saußze. 
Einlaßkarten a 1 Mk. find in der Homann'ſchen und Weber. ———————— 
chen a er ſowie Abends am Eingang des Saales zu haben.] Für das hiefige Comtoir einer Langenmarkt 9. 


Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen, 


Die Beerdigung findet 
Freitag, den 21. Peha; 


Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. | G. Luther, Braunſchwei 5 2 


Bureau in Königsberg in Pr., Lavendelgaſſe Nr. 4B. 


Specialitäten: Mühlen und Speicher- 


Einrichtungen N Turbinen, Bentil-Dampf- Der Reinertrag iſt Ne 10 diſchulr 155 Dr. Cof Da ällenen Feuer Derliherungs-©e- Jeden Mittwoch: 
; i adtſchulra r. Coſack. ellichaft wir 
maſchinen, hudrauliſche Hebewerke, electr. an ein Lehrling C oncer 1 


Beleuchtung für Mühlen und Speicher. N 5 5 . f aan e % 
5 3 5 b 5 1 ee 70 ort Gren. Kegmis. Nr. Bunter a 
Der echte 


Kausſchwamm = en; | e ädreifen unter 7842 in der exp. 48810 & 
* L 2 
giftfreie, geruchloſe, feuerſichere und krockenlaſſende Link 5 Etabliſſemen 


dieſer Zeitung einzureichen. 
Ein älterer 
Dr. H. Zerener'ſche Patent - Antimerulion Nai ee 88. 
zu beziehen a. d. chem. Fabrik Guſtar i Magde“ G 


unverb., ev., militärfr., beider 
Landesſprachen mächtig, mit lang- 
e 


Vormittags 11½ Uhr, 


Ober-Inſpector, 
Empf. durch Albert Neumann, Langenmarkt No. roßes Kaffee-Concert, 


vor dem Königl. Amtsgericht XI - 4 i i sgef. von der Cap. des 1. Leib⸗ 
ierfelbit, Simmer Ar. , be- Der Ausverkauf e nark, Mts. Rr. L unter Leitung 
immt, fahren, ſucht anderweitig zum 1. ihres Capellmeiſters Hrn. R. Ce 
Den e hen, 18. Februar 1888 zurückgeſetzter A| Asriter.möslicht felbftftänd. Stell. Bann. Ant. 1 Uhr. Entree 10, 
Erzegorzewski, sole 42,10 Kl. 1 sel. Dieter unter 7808 in der Friedrich Wilhelm⸗ 
Gerichtsſchreſber des Königlichen 8 Kekhesläufer, ö m 5 2 EFT 8 
misgericht XI. (781 205 90 000 M. Looſe 155 Eine Dame, welche in Zurück Schützenhaus. 

77 ͤ Vb 1 (1840 i geiogenheit zu leben wünſcht 

Bekanntmachung. et ( 5 2 findet Benfion Jungferng. 14 1. Donneritag, ben 23. Februar er. 


nn ar) 20, Siufsnie⸗Concert. 
Speicher -Dberräume ie 11 70 Wunih: Wagner- 


In unſer Geſellſchaftsregiſter Fraser A Loose ü 5 . beginnt 
find ben Nb. billig zu per- Abend mit vollſtändig neuem 
e 


ift heute Logſe der Marienburger Pferde⸗ Mittwoch, den 22. februar cr. 


5 ener L Leere Sede 2 

ew zu 1 miethen. Nah. Schmiedeg. 16, I Bro 

5 8 16, 1. gramm. 2 

8 0 Ernſt Crohn, Kleine W Hunde- (Tannhäufer Marſch % Rierzi- 
von ſofort zu vergeben. Lager darf f 3 eine Wohnung gaſſe Duperture, Boripiel zu Triſtan % 
nur nach Uebereink. übernommen eee 53 vorne, gr. Stube, Kab. eig. dall e inn Holländer el 
werden. Offerten erb. A. Funk, anggaſſe 32. Entree, gleich ob. ſpäter zu verm. Hall 77 8775 : 

Königsberg i. Br., Freiſtr. 1. 5 N Wagner, C-moll- Sinfonie von 


begonnen. 


Danzig, den 11. Februar 1888. Näh. b. Befitier dort 3 Et v 11 Beet 5 
_Rinislihes Amtsgericht X. 7 Pianino Kreufſaitig, Eiſen-⸗ i eee Beethoven) Uhr. Entree 30 Pf, 
Bekanntmachung no Hauptgewinn 90 000 JUL, 5 61 yr billig DBENE: 6, 98 Eine 5150 en aus bebe ; Logen E. Tbeil. 
+ ooſe a 3 Kl. nge-Et., rk. . mern, nebit allem Zubehör, 47839 . 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſi Ener Lotlerie, 1 l — Ar 99210 April cr. zu vermieth. 7e 
ute unter 9 die offene 20000 A. Looſe & 1 Pianino keiner zen ER Al: br. Abonnements-Concerte 


Die 
Dtarienburger Bjerbe-Lafterite billiglter Preis. Qundegaffe 103, I 


Ziehung 9. Juni, Looſe d 5 8 1 8 — — 
zu haben in Eine srohe Neitaurationsia- EB n, Montag, ben 5. Mär er., 


der 5 
er Banz. Zeitung. 


r Warmarsletie ehr Billa ee 5 . 
m haufen Milchhannengaffe 3, 95 9 V. Abenuements⸗Conterl. 
N. 5 
1. Februar 1868 begonnen 1 ie eu id Deutiches Reichs-Patent No. 42851 ng , Prof. H. de Ahne. 
anzig, ben II. Februar 1888. mengflich. Anmeld 8 betreffend Prof. H. Barth. 


Nantiſcher Herein. 


itag, den 24. Febr. 1888 
x 9 Abends Uhr, 2 


Königl. Amtsgericht X Seitens been. gefl. baldige Sſſerte Verbeſſerungen im Kohlen-Detail-Handel. 
5 ar, > e { ierigkeiten, wel ir beimei 

r 

erhauf des in Neufahrwaſſer 755 Nuffkohlen, 5 Stern auf We Gewichtscontrolle geſunder zu geſtalten, ſeitens intereſſirter 


5 3 5 Monatlich ie iſe bi den WB legt ſind, bat die Staats- 
liegenden Briggſchiffes Beſte fen 382 9 9 555 ena Vortheil 115 von Den 
„Richard“, Beamish-Schmiede⸗ f 


mal-Maage voll und ganz erkannt, indem 
291 Regiſter-Tons vermeſſen, bis- Kohlen, 


Gruskohlen n 


Prof. Hausmann. 


—— 


fahrbaren Cente 1 
Ich iche für mein Geſchäft ein hochdieſelbe letztere mit dem Reichspatent auszeichnete und 8 E 
22 darf ich deshalb wohl mit voller Berechtigung annehmen, ch leguns. x opin, Ballade op. 7) 
Beil. Ladenmädchen. N daß bie geehrten Genfumenten ihre Aufmerkiamkeit mehr 8 b. 82 . 5 
Gute Handſchriſt, ſowie Zeugniſſe[ und mebr meinem Kehlengeſchäft uwenden werden. — 
erforderlich. W. Ta Um nun aber meine Bemühung, Kohlen nur unter Ge- 
780590 Breitgaſſe Nr. 13 wichtscontrolle zu verkaufen, dem Publikum ganz ver- 
nn fländſich zu machen, damit es ſelbſt imſtande iſt, beim 
Für mein Materialw. -Geſchäft Kohlenein an zwiſchen Naaß (worunter hier in Danzig 
und Deitillation ſuche per 1. Kpril Neelie n unte ede iſch feht: fr 02 ieh ier B ent ep Glaub plätze a 1,50 Ik. 
5 ehörig zu unterſcheiden, muß ich je roßdem ich bisher 11 d. 

einen jungen Mann Don abgelehen babe, ein dieſen Unterſchied hervorhebendes 1 SE 5 Tonſtantin Ziemſſen. 
az een ned 76 en bi Bei jet 1 8 Orte ein hege Renti ˖ plattdütscher Verein. — Stadt⸗Theater. 

* 5 = 2 1 II. e ipr- 22 9 = 4 
Exveb. dieſer Zeitung erbeten. Aohlenhänbier N kalt Se leg, Übergeugte lch vom Se: e e eee eee Wi 5 


” 


op. 1. ” 

Der Vorſtand. , Mendelstehn, Zrio noh = 
Domke. Ehlers. Ob. Mh., Steh- 
FFP K  Pllels a3 Ind nere 


Kaufliebhaber fi ich 
einzufinden. e 

Ein zweiter und letzter Termin. 
55 welchem auf das Meiſtgebot 


Sled. per feine J ſchlas eriheilt] Getreide⸗Reinigungs⸗ 


f ; Hohlen, überzeugte ich vom Be- Klock half nägen, Generalver-|y; 
{ : 5 N ittwoch, den 22. Februar 1888. 
taſchinen 2 7 wicht derſelben und fand, daß ſolches 996 Pfund ergab. ' et woch, 
ebendaletel! fat 3 10 1 00 10 Einen Lehrling Da nun der Preis 5 dieſes Quantum 12 Bilk. war, fo 1 8 estaurant (41 Auher Abonnement, 
We an Bellihlicung des Schiſſes Hä ſel⸗ aſchinen, mit guter Kandſchrift ſucht kolteten en dieſer Weinen e 15 Van 
Waile man ſich an den den Rübenſchneider, Th. Barg, en 105 19 955 uns einem Centnerpreiſe von 5 


Kehnliche Fälle dürften wohl nicht zu vereinzelt ſein, 
umgl mir ſelbſt mehrere dergleichen bekannt geworden find, 
ie ich jedoch vorläufig verſch 


i ſſeh i 
Ager menden. | Noßwerke⸗ 
Die Berhaufs Bedingungen und Decimalwaagen, 


ift 
. 4 eich be bei mir Kohlenſchaufeln, Dunsaabein, 


at Hundegaſſe 36. 
Ein Lehrling 


Kaufm. Verein von 1870. ag 


Marie Barhann. 


T bereit 1 3 3 
2 Feb compl. Saugpumpen, der gute Schulkenntniſſe beſitzt ; Porher: Die Geſchroiſter. 
11 Aer 1888. Ban Pfirtihel jeber Art a ‚um Apr 185 im; Golonial Fllen Asbten 905 1 Bolten mühe Er. Der Vorſtand. eee in 0 15 ER 
a9 „ empfiehlt biltigft Stellung 9 93 im une von 13 Mk. 50 Pf. hiernach um R. 50 Pf. Ponneriiag Nobdität. Franeillon. 
— Schiffsmakler. (8925 Emil A Baus ‘ F billiger als nach dem vorigen Senn find. A 2 ora (N. Barkann) 
Pfandleih⸗Kuction e , P. Franzen, Danis. . Das.ace vie Bublikum möge ene 1 beurt 1125 15 . Barkamı) _____ 
: en 2 et n 5 Tücht. erkahr. wie auch einf. permitlelf eines palenlirten Genteftmat-Ditege-Mazens 10 Neues Reſtaurant, Milhelm⸗Theater. 


cen ſtee Dune ufer Trockenes Buchen- in Schnee aun Sei gelt 


j N beziehen, da es hierdurch nur allein von richtiger Ablieferung 3, Breitgaſſe 3 5 bruar er., 
e Kerren- u. Damen- Klobenhol ace een fue beſteler Kohlen überzeugt wird und ſomit vor jeder Ueber⸗ 185 am ll en 757 Uhr. 
Kleider, Pelze, Betten, Bett-, 2 Güter, tüchtige Hausmädchen, die vortheilung geſchützt bleibt. B. Zengier. Große Extra-Künſtler⸗ 


Tiſch⸗ und Leibwäſche, Uhren, den Amir. mit 5,50 Mk., franco 5 i 

Bold Enid, ee re a Danzig, üiefert iebes beef BODEN. u en, 80 K. Karsdorff 
5 . iD, 

Buctionator u. Berichts-Zarater. Bar J. Wonthaler-Carthaus. J. Dann Nachflgr. 


Vorſtellung. 


alleiniger Inhaber der Firma K. Karsdorff u. S. Tornau 
Poggenpfuhl 60 am Oſtbahnhof. 


„ u. Plättanſtalt v. Jopengaſſe 58. 3 Tronpe Bono, Lurtgnmnaltiker 
ranken⸗ e e e eee ee ee RE 5 m Luftdichten lewng mit ihrem breifirten 
A i Efe en Parsen e L Datum Zu Elephanten Blondin (6 Perſonen). 


Hundegasse 110. 
riginal-Ausschark von dem 


lernen, auch i Kl Zeit. — = 5 | 5 2 7 2 ; 
En R 5 Röcke, 5 ’ 7 br 8 rde 15 Große Waaren-Huction un Dirihau weltberühmten Münchener 
Kulſcher⸗ mmen, Bürfe u. Faden. mit einem wohlaſſortirten Tuch, Manufactur Löwenbräu 


ve er n, 
großartige Broductionen auf dem 
geſpannten Doppel -Telegraphen⸗ 


And Begräbniß Kaſſe 


Kaufmänniſch. Vereins 


8 at nädch., Stütze d. Hausfr., Kutſch., * : . Draht, ; 
von 1870 zu Danzig. Mäntel aneh e und Confections-Waaren-Lager. Vorzüglicher Mittagstisch. |Fräul. Zhevele Omjot, Wewer 
Eingeſchriebene Hifskaſſe. mit gaſſenden Belihrasen, ſowie Ce Sebromshi, Hl. Geiſtg. 33. Donneritag, den 23., Freitags, ben 2. und nöthigenfalls] en Reichhaltige billige C raul. Aung Köng, Opereiien- 
2 8 { act, Giubenm., Köchinn. , Die Dep, den 27. Februar er., Derm. 10 Uhr, werde ich im Aui- Frühstück s- and Abend- ö Sänger 
Ordentliche wien? E05 1. f. Haufe th. war empf. Base en in ir en auf bes Herrn 5 5 Monſ, und Mlle. Richter, 

. 7 8 Zberling, h adtrath Carlſohn zu Dirſchau das daſe efindliche Waaren⸗ Salons Bi Ce ler 
CTTTTTTCCECTTTCCCCCCCCCCCC%%%%/% Nena So | Inder kinee "cl "1. RER ug 
er 5 EA 1 1 Ich beabſichtige mein 85 Beriänlichkeid und einen Meiſtzielenden entlich ra e ie Fan ni 1 u. Bette 
am Vereinslokale Langenmarkt 11. = Inipeeior, un Brinii⸗ Die Herren Kaufleute mache ich auf dieſe Auction ganz beſonders mem: Arme: in aftiner en Persone. 

Tages⸗Ouhnung: Grundſtück, 80 65 ne 5 eil. Heift gasse 00 aufmerhlam, da die Waaren erſt im vorigen Jahre eingekauft ſind. - ſgerr Beckgemuth, Gelangs- und 
CCCCCCCCCCECCCC0C Pete Gtelle 3 Sahre. (1825 Joh. Jac. Wagner Sohn, Königsberg. Rinder. berater done 
Revisoren e inkl ‚amtoir n. Kammer 181 2 R und Saure Fleck geb. nn 
„ „ Aranzenbeſucher. C gaſſen, & zu vermiethen Jopengaſſe 9. vereidigter Gerichts-Taxator und Auctionator, fleck Heil. Zeiſtgaſſe Nr. 5. Druck und Verlag 
Der Vorſtand. (SIE! Baumgarth bei Ehriſtburg. [Näheres Josensaſſe 10, II. Bureau: Danzig, Breligafie Nr. K. (1633178600 E. Stachowoski⸗ von fl. B. Kaſemann in Dau 


P 
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